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Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtlicht Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1. Mk. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Der Weltuntergang“ von Rudolph Falb und 
Charles Blunt ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden 
Monats gratis und franko. 

— — —— ¶—— 


Eiſenbahntarifreform in Dänemark. 


In dem Eiſenbahnweſen Dänemarks vollzieht ſich gegen ⸗ 
wärtig eine Umwälzung, die in mehr als einer Hinſicht be 
achtenzwerth iſt. Zum erſten Male werden hier die Beſörde 
rungs bedingungen und die Grundſätze der Tarifbildung unter 
Mitwirkung der Volksvertretung auf geſetzlichem Wege geregelt. 
Das Hauptverbienft daran fällt dem kürzlich verſtorbenen Ver⸗ 
kehrsminiſter Ingerslew zu, der ſich damit ein bleibendes Denk⸗ 
mal geſetzt hat. Die Hauptzüge der Reſorm, die in dem 
kürzlich von Folkething angenommenen Geſetz begründet iſt, 
ſind folgende: 
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Ausländern. Sie iſt deshalb auch 
theilhaft, daß es eigentlich unbegreiflich iſt, weshalb man nicht, 
wie auf verſchiedenen engliſchen Bahnen, zu ihrer Beſeitigung 

chritten iſt. Statt deſſen erhofft man eine Steigerung ihrer 
Rentabilität durch erhöhte Fahrpreiſe, die allerdings mit Zu⸗ 
nahme der Entfernung ganz beträchtlich ſinken. Es iſt min, 
deſtens ſehr fraglich, ob es richtig iſt, die für den Güterver⸗ 
kehr zweifellos gerechtfertigte nothwendige und zweckmäßige 
Tarifbildung mit ſogenannter fallender Staffel auch auf den 
Perſonenverkehr anzuwenden. Aus Gründen, deren Erörterung 
zu weit führen würde, fallen hier die Selbſtkoſten 
der Beförderung mit der Entfernung mindeſtens nicht in 
gleichem Maße wie im Güterverkehr. Außerdem haben die 
disherigen Erfahrungen noch überall gezeigt, daß eine be⸗ 
deutende Herabſetzung der Fahrpreiſe für die weiteren Ent- 
fernungen zur mißbräuchlichen Verwerthung der betreffenden 
Fahrtausweiſe durch verſchiedene Perſonen auf kürzere Theil⸗ 
ſtrecken führt. Auch werden dadurch gerade die Reiſen 
erleichtert, die nur von den bemittelteren Klaſſen unter⸗ 
nommen werden können, weil dazu außer dem immerhin 
verhältnißmäßig geringen Fahrgeld in der Regel viel Geld 
und Zeit gehört. 

u den beſprochenen Vorgängen in Dänemark bemerkt die 
„Frankf. Ztg.“, das däniſche Beiſpiel fei jedenfalls ganz danach 
angethan, auf einen Weg hinzuweisen, deſſen Beſchreiten auch 

n anderen Ländern der endlichen Inangriffnahme 
und Durchführung lange erſehnter Reformen nur förderlich 
fein könnte. Die Mitwirkung der Volksver⸗ 
tretung bei der grundſätzlichen Regelung 
unſeres Verkehrsweſens, nicht bloß in äußerlicher 

eziehung und ſoweit Geldbewilligungen damit verbunden find, 
würde das Volk und feine Vertreter, wie auch die Organe der 
Öffentlichen Meinung unzweifelhaft zu lebhafterer Antheilnahme 
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daran anregen und zu richtigerem Verſtändniß für feine tief 
einſchneidenden Wirkungen führen, als beides gegenwärtig im 
allgemeinen erkennbar iſt. Sie würden außerdem die Regierung 
von einer Verantwortlichkeit entlaſten, deren Verminderung ihr 
nur willkommen ſein könnte. Ein Riſiko, das mit jeder 


durchgreifenden Umgeſtaltung unvermeidlich verbunden ift, läßt d 


ſich um ſo leichter tragen, auf je mehr Schultern es vertheilt 
wird. Und der jetzigen Hbergroßen Zurückhaltung, um nicht zu 
ſagen Aengſtlichkeit, die gegenwärtig den berechtigten For⸗ 


derungen und Wünſchen des Landes entgegengeſtellt wird, E 


wäre mit einem Schlage die Daſeins berechtigung entzogen, 
wenn nicht wie jetzt die Regierung, ſondern das geſammte 
Volk durch ſeine berufenen Vertreter die Verantwortung für 


ſolche Umgeſtaltungen mit übernähme. 
—— —— . —————— 


Dentſchlaud 


* Poſen, 28. Mat. Ueber bie Frage, ob bei Geſuchen um 
Gewährung des Armenrechts die Armenverwaltung das 
erforderliche Armuthszeugniß auszuſtellen befugt iſt, bat ſich das 
Reichsgericht in einem neueren Erkenntniſſe dahin geäußert: Na 
8 109 der Clofl⸗Prozeßordnung iſt dem Geſuche um Bewilllaung 
des Armenrechts ein von der obrigteitlichen Behörde der Partei 
ausgeſtelltes Armuthszeugniß beizufügen. Welche Behörde im 
§ 109 gemeint iſt, iſt zweifelhaft. Die Beſtimmungen des preußi⸗ 
ſchen Geſetzes vom 10. Mal 1851 5 5, daß die ortspoltzeilichen 
Behörden zur Ertheilung von Armenatteſten zuſtändig ſelen, auf 
den 8 109 der C.⸗P.⸗O. zu übertragen, iſt höchſt bedenklich, da 
§ 109 von polizeilichen Bebörden nicht Iprict. ne Prüfung der 
Frage ſeitens der königlich preußiſchen Meinifter der Juftiz und 
des Innern hat zu dem Ex ebniſſe geführt, daß unter der Behörde 
in § 109 für die preußlſche Monarchie nicht ausſchließlich die 
Polizeibehörden zu verſtehen ſeien, und daß die Staatsverwaltung 
befugt ſei, auch anderen Behörden, z. B. den ſtädttſchen 
Armenverwaltun 8 en, die Zuſtändigkelt zur Ausſtellung von 
Armuthszeugniſſen zu übertragen. 


Berlin, 28. Mal. [Die mißlichen Zuſtände 
in der dlieſigen Herrenkonfektlonzinduſtrie 
werden vorausſichtlich den Reichstag noch einmal beſchäftlgen. 
Die meiſten Firmen der Herren⸗ und Knabenkonfektion haben in 
ihr Wort gebrochen, ſie haben den vor⸗ 

ufigen, am 5 nar vereinbarten erhöhten Lohntarif 
nicht innegebalten und find mit den Löhnen zum Theil fogar 
hinter die bis dahin gezahlten zurückgegangen. Dies iſt ihnen 
lelder möglich geworden, weil das Angebot der Arbeitsträſte jo 
bedeutend iſt, daß wohl noch zu ſchlimmeren Hungerlöhnen 
Arbeiter zu finden wären. Das biefige Gewerdegericht als 
Einigungsamt hat durch ſeinen Vorſttzenden, den Fabrikanten Dr. 
Weigert, vor Kurzem in der Zeitſchrift „Soztale Praxis“ einen 
Bericht über feine erfolglos gebliebene Thätiokeit veröffentlicht. 
Woſern die Konfektlonsficmen noch geglaubt haben mochten, einen 
Theil der öffentlichen Meinung auf ihre Seite ziehen zu können, 
wird ihnen das durch den erwähnten Bericht ſicher gründlich 
unmöglich gemacht werden. Es iſt zahlenmäßig feftgeitellt worden, 
daß die Köhne in dieſem Induſtrlezweige einſach ſchändlich niedrig 
find, und die Inhaber der meiſten Firmen haben ſowohl durch 
ihre Auslagen vor dem Einlaungsamt wie aber namentlich durch 
ihr brüstes Fernbleiben eine Haltung eingenommen, bie fie jeder 
Sympathie dei der ferneren Entwickelung dieſer Lohnfragen ver⸗ 
luſtig machen wird. Nun ſteht es aber dedauerlicher welſe fo, daß 
die Regierung we der Reichstag aar keine Handhabe beſitzt, um 
auf dieſem Gebiete beſſere Zuſtände herbeizuführen. Genügt nich 
der Druck der öffentlichen Meinung, um den ausgebeuteten 
Arbeitern und Arbeiterinnen zu helfen, ſo würde jedes andere 
Mittel verſagen müſſen. Es iſt ſchon bei Gelegenheit des all» 
gemeinen Konſektionsſtreils bervorgeboben worden, daß die Ver⸗ 
bältniſſe dieſer Induftrie nicht nach der Schablone beurthellt werden 
dürfen. Inzwiſchen hat das glatte Zuſtandekommen eines befrle⸗ 
digenden Lohntarifs in der Damenkonſektion gezeigt, daß die 
Arbeitgeber ſehr wohl Opfer bringen können, ohne ihre berechtigten 
materiellen Intexeſſen ernſtlich zu en Eine Reihe von 
Herrenkonſektionsfiemen iſt ebenfalls bereit, Höhere Löhne zu zahlen, 
wenn die Geſammthelt der Firmen den neuen Tarif annehmen 
will. Alſo müßte es bei autem Willen doch gehen. Die wider⸗ 
ſpenſtigen Firmeninhaber bringen ſich vollends um jede Anerken⸗ 
nung ſhres Standpunktes durch den Umſtand, daß fie im Februar 
den erhöhten Lohntarif zugeſtanden batten. Nur die Aus⸗ 
arbeitung der Einzelheiten blieb weiteren Verdandlungen vor⸗ 
bebalten. Was im Februar möglich war, muß es deute noch fein. 
Auch wäre der neue Lohntarif Adel längſt in Kraft, wenn nicht 
eben im Angebot überzähliger Arbeltskräfte die Lockung zum Bruch 
eines gegebenen Wortes gelegen hätte. Die Frage, was denn 
nun geſchehen könnte, bleibt aber ein dunkles Räthſel. Die 
„Kreuzzettung“ bekommt foztaliftiiche Anwandlungen und möchte 
den Zwiſchenhandel mit Stumpf und Stiel ausgerottet wiſſen. 
Das Blatt giebt den Konſektlonären Recht, wenn ſie ſagen, daß 
nicht ſie ſondern die Händler den Preis . der den Lohn 
befttmme. Es jet doch eine wahnſinnige Uncoirtzſchaſtlichtelt, daß 
z. B. für ein baumwollenes Kleidungsſtück der Baumwollpflanzer, 
der Spinner, der Weber, der Transportunternehmer, die Näberin, 
der Fwiſchenmeiſter und der Konfektlonär alle zuſammen 
nur 2 Mark brutto einnehmen, der Händler aber 1 Mark 
brutto verdient. Od es denn fo viele „Detailliſten geben 
muß”, fragt die „Kreuzzeltung“, und ganz im Style der marxi⸗ 
ſtiſchen Weltanſchauung fordert fie, daß der Menſch die Natur 
ſeinen Zwecken dlenſibar machen, nicht ihre Verſchwendung nach⸗ 
ahmen ſoll, daß die Lohnfrage „dem blind waltenden Jatereſſen⸗ 
kampfe“ entzogen werde. Ueber dieſen Artikel wird man im 
„Vorwärts“ feine Freude haben, und die dankende Quittung wird 
nicht ausbleiben. Wenn nun aber morgen die verbündeten 
Regierungen dem Reichstage ein Geſetz vorlegen ſollten, wonach 
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des Geſetzes Folgendes beſtimmt: „Diefes Geſetz tritt bes 


ch züglich der Vorſchriften über die erſtmalige Kontingentirung 


der Fabriken ſowie über den Eingangszoll und die Zuckerſteuer 
mit dem Tage ſeiner Verkündigung, im Uebrigen mit dem 
1. Auguſt 1896 in Kraft.“ 

— In einer beſonderen Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt der Antrag des Abg. v. Brockhauſen berathen und 
in ſeinem Prinzip angenommen worden, die Staatsregierung 
um Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, nach welchem 
Waarenhäuſer, Bazare, Verſandgeſchäfte ꝛc. einer be 
ſonderen, den Kreiſen zu überweiſenden, aufſteigenden Be⸗ 
triebsſteuer unterworſen werden. Die Vertreter der 
Staatsregierung konnten, da ſeitens des Staatsminiſteriums 
zu dem Antrage nicht Stellung genommen worden war, be⸗ 
ſtimmte Erklärungen nicht abgeben, beleuchteten jedoch die ganze 
Sachlage durch folgende Ausführungen: 

Die Reichs⸗ Gewerbeordnung laſſe als Abgaben für den Ge⸗ 
werbebetrieb nur die an den Staat und bie Gemeinde zu entrich⸗ 
tende Gewerbeſteuer, d. d. eine analog wie von anderen Ertrags⸗ 
quellen von dem Gewerbebetrieb erhobene Extrags⸗ oder Real⸗ 
ſteuer, zu: eine ſtark progrelfive, prohibitiv wirkende Sonderſteuer 
von gewiſſen Großbetrieben würde als eine zuläſſige Gewerbeſteuer 
kaum noch angeſehen werden können. Was könne es ferner nutzen, 
in Preußen eine derartige Steuer einzuführen, wenn die anderen 
eiſe voralngen? So⸗ 
dann würdet eine geringe Steuer die beabſichtigte Wirkung nicht 
haben. Dieſe jet nur durch hohe, für die betroffenen Großbelrlede 
ſich wirklich fühlbar machende Steuern zu erzielen. Eine ſolche 
drakoniſche Steuer erhelſche aber wleder gar! beſondere Sorgfalt in 
genauer Umgrenzung des Krelſes der Betrlebe, damit nicht auch 
Unternehmungen, an deren Bekämpfung Niemand denke, getroffen 
würden. Weiter ſei zu beachten, daß unſere Gewerbeſteuer ſich 
nach Ertrag und Anlage- und Betriebsfapttal richte, das Material 
für eine Beſteuerung nach dem Umſatz aber nicht blete. Es würde 
deshalb nöthig fein, weitere einſchneidende Vorſchriften für die 
Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Umſatzes zu treffen. Uebrigens ſei 
das Verhältniß des Ertrages zum Umſatz je nach Art des Ge⸗ 
werbebetriebes ſehr verſchleden. Eadlich ſelen aber durch die 
Steuerreform von 1893 die Realſteuern aus dem preußiſchen 


t] Staatsſteuer⸗Syſtem völlig ausgeſchleden, und ihre Geſtaltung fet 


den Gemeinden überwieſen; die Gemeinden ſollten nach Anſicht 
der Geſetzgebung immer mehr dazu übergeben, je nach ihren ört⸗ 
lichen Verhältniſſen ſich beſondere Gemeinde⸗Realſteuern zu ſchaffen. 
Da ſei es wohl nicht ohne Bedenken, jetzt eine neue Realſteuer für 
das ganze Staatsgebiet einzuführen, und zu erwägen, ob es nicht 
vorzuzieben ſei, den Gemeinden die Einführung befonderer, den 
Erwägungen der Antragſteller Rechnung tragender Gemeindeſteuern 
zu überlaſſen, wozu die Gemeinden durch die Beſtimmungen des 
Kommunalabgabengejeges in den Stand geſetzt und auch umſomehr 
falle dn der Sa, e 9 an ja hier doch fo gut wie aus⸗ 

e um größere 

— Die neueſten amtlichen Nachrichten über Gefechte 
in Südweſtafrika ſind nach mehreren Richtungen hin 
ünftiger als man hätte beſorgen können; an erſter Stelle iſt 
ak zu entnehmen, daß nicht alle Herero an den neueren 
Kämpfen gegen die deutſche Schutztruppe betheiligt ſind; ſo⸗ 
wohl Mannſchaften des Häuptlings Samuel Mahorero in 
Okahandya, wie Leute von Hendrik Witbooi haben an der 
Seite der Deutſchen die Aufrührer mitbekämpft. Ferner iſt 
der Umſtand nicht zu überſehen, daß die Hottentotten wie die 
Herero, d. h. die ihnen naheſtehenden Owambandjeru, einzeln 
geſchlagen werden konnten, was die Niederwerfung des Hufe 
ſtandes weſentlich erleichtert. Die Eroberung der Werft des 
wilden Owambandjeru » Häuptlings Kahimema iſt eine That 
von großer Bedeutung, ſie muß eine durchſchlagende Wirkung 
auf die Haltung der Herero im ganzen ausüben; entweder 
wird es ſie zum offenen Aufftande anreizen, oder fie zum 
willigen Nachgeben bewegen. Wie ſich das ganze Volk der 
Herero, das auf etwa 60 000 Köpfe zu ſchätzen iſt, nunmehr 
verhalten wird, iſt um fo weniger abzuſehen, als die Herero 
in Okahandya mit Maharero zu den ziviliſirteſten, von den 
Miffionaren am be ten erzogenen gehören. 

— Die merkwürdigen Zuſtände der beiden Groß berzo a⸗ 
tbümer Mecklenburg ſpiegeln ſich auch wieder in den 


soeben er'chlerenen Jahresberichten für 1895 des Ge 


werbelnſpektors (Landbaumeiſters) für diele Länder ab. 

Gewerbegerichte finden ſich nirgends“, „öffentliche Arbeltsnachweiſe 
And nirgends vorhanden“, jo heißt es u. A. in dem Bericht für 
Schwerin, und in demjenigen für Strelitz lleſt man über „wirtb⸗ 
ſchaſtliche und ſittliche Zuſtünde der Arbetterbevölkerung“: „auch 
hier iſt bei dem geringen Bereiche weſentlich Neues nicht alljährlich 
zu berichten.“ Außerdem macht es, fo ſagt die „Soziale Proxls“, 
den Eindruck, als wenn der Aufſichtsbeamte, deſſen Eintreten für 


das Koelltions recht der Arbeiter aus dem großen Güſtrower Streik 3 


von 1894 bekannt ift, mit weſentlich geringerer Freude und Liebe 
für die Sache, als früh 
Er tteilt melft nur Einiges über die Formalten des Arbeiter⸗ 
ſchutzes mit, und verschiedene Stellen feiner Berichte find punktirt. 
Sollte bier die Auſſichtsbebörde Streichungen vorgenommen oder 
fonft hemmenden Einfluß geübt haben? Immerhin find doch nach 
der Zählung von 1895 die Arbeltsverhältuſſſe von 1319 erwachſenen 
Arbeſterinnen, 502 jugendlichen und 17 kindlichen Arbeitern — die 
Ziffer der erwachſenen männlichen Arbeiter wird noch immer nicht 
wieder miterboben! — in beiden Staaten zu kontrolllren und die 
ucker⸗ und Zlegelinduftrie im Auſſichtsbezirk haben ihre Nacht: 
ſelten, auf die alljährlich ausführlicher eingegangen werden könnte. 
Betreffs der Ziegelindustrie geſchleht dies theilweiſe in Folge der 
Anſrage des Reichskanzlers. Im Uebrigen bat der Beamte den 
mößten Raum auf eine Darſtellung der Schwierigkeiten verwendet, 
welche ſich wegen alter, landesgeſetzlicher, eigentlich noch über die 
neuen Vorſchriſten ‚binausgebender, aber noch ſehr wenig geband- 
Habter Sonntagsbefülmmungen der Durchführung der neuen ger 
ichen Sonntags ruhe e tgegenſtellen. Daß die reichsgeſetzliche 
Regelung boch an der Zeit war, belegt der Bericht unfreiwillig 
mit folgender Mitthellung: „Ein älterer Meiſter in einer Papter⸗ 
fabrik erzüblte mir in Gegenwart des Unternehmers und nicht 
etwa als eine Abnormität, über die er ſich beklagte, daß er ſeit 
17 Jahren feinen freien Sonntag gebabt habe.“ 
Maunheim, 27. Mat. Zum erſten Male ſeit 30 Jahren 
bot die Regierung den Katholſten die öffentliche Abhaltung 
W in Mannheim wieder 
a e 


Frankreich. 

Paris, 27. Mal. „Das Herz Frankreichs ſchlug 
geſtern in harmoniſchem Tone mit dem Herzen der großen 
rufſiſchen Nation zufammen, und es gab wohl keinen ein⸗ 
zieen Franzosen, deſſen Gedanken nicht nach jener prunkvollen 
Kathedrale gerichtet waren, wo Nikolaus II. zum Zaren gekrönt 
wurde.“ Mit diefen ſchwungvollen Worten leitet ein Reporter 
feinen Berlcht über die ruſſenfreundlichen Kundgebungen ein, womit 
Paris die Krönungsfeſer beging. Die Begeifterung erreichte um 
11 Mbr auf dem Boulevard des Italiens ihren Höhepunkt, als dort 
ein ruſſiſcher Offizler in Uniform erſchten. Hunderte umringten 
ihn und brachten ibm unausgeſetzt die ſtürmiſchſten Huldigungen 
dar, ſodaß er ſich ſchließlich aus dem lebensgefährlich werdenden 
Gedränge in ein Cafshaus flüchten mußte. Bezeſchnend war auch 
tin Vorfall in der Rue St. Denis, wo ein Arbeiter, der wegen 
einer Schlägere! nach langem, heftigem Widerſtande von vier 
Boltzeibeomten abgeführt werden ſollte, auf Verlangen des Publi⸗ 
tums wieder freigelaſſen wurde, als er erklärte, daß er aus Wilna 
gebürtig jet. Er wurde ſofort als Triumphator nach dem nächſten 
Wirthsbaus getragen, während fein Gegner, der nur ein Franzoſe 
wax, die Nacht cuf der Wache verbringen mußte. Uebrigens war 
auch das Stadthaus beflangt und beleuchtet; aber, wie die Sozia⸗ 
Uften behaupten, ohne Wiſſen und Willen des Gemeinderaths und 

glich auf eigenmächtigen Befehl des Polizetpräfekten. Die 
Sozlal revolutionäre wollen Löpine wegen dieſes Mißbrauchs der 
Amisgewalt interpelliren und tum die Bezablung der Koſten ver⸗ 


Die Ernennung des Marquis de Noatlled zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin erregt den Unwillen der Radikalen. Ste 
feben darin ein neues Zugeſtändniß der Reglerung an die Reaktlon, 
denn daß Noaſlles unter Thlers in den Dierft der Republtk ge⸗ 
treten, jaoen fie, bedeute nichts gegenüber der Thatſache, daß er im 
Jahre 1886 feinen Botſchafterpoften beim Quitinal aufgab und den 
diplomatſſchen Dienſt verließ, weil die Prätendenten des Hauſes 
Orleans aus Frankreich ausgewieſen worden waren. Daraus gehe 
hervor, daß Noailles, der mit mehreren der vornehmſten Arkſto⸗ 
traten verwandt oder ea ſel, trotz alledem ein guter 
Klerikaler und Monarchiſt geblieben Jet. 


Spanien. 


Madrid, 18. Mal. (Köln. Ztg.) Angeſichts der großen 
e die die dee Bic in den Tabakſeldern angerichtet 
baben, dot ſich General Weyer beranlaßt geſeben, um die cuba= 
niſche Tabakinduſtrſe zu ſchützen und Tauſenden von 
Arbeitern Beſchäftigung zu ſichern, die zeitweilige Ausfuhr von 
Tobakblättern and den Provinzen Havannah und Pinar del Rlo 
u unterſagen. Eine Ausnahme findet nur zu Gunſten der biefigen 
Fobatjabriten ſtatt. Zuwiderhandelnde werden als Förderer des 
Aufftandes angeſehen und dem entſprechend behandelt. In erſter 
Linſe werden dadurch die Tabalfabriten auf Florida, die des cuba⸗ 
niſchen Erzeugnlſſes bebürfen, getroffen. Natürlich müſſen darunter 
auch einigt lopale Spunter, die ſich dort angefledelt haben, leiden, 
wos denn auch ein lautes Wehegeſchrei zur Folge hat. Dann wer⸗ 
den aber auch die Fabriken im ſonſtigen Auslande, die cubantichen 
Tobak verarbeiten, geschädigt, ſowſe die meiſt in ausländiſchem 
Beſitz befindlichen Aus ſuhrhäuſer Havannabs. Letztere haben ſich 
imzwiſchen beſchwerdeführend an ihre Konſuln gewandt und dieſe 
haben telegraphiſch ibre Regierungen um Verhaltungsmaß regeln 
gebeten. Uebrigens verpflichten ſich die in dieſer Welle begün⸗ 
ſtigten cubaniſchen Fabrikanten, für den Ausfall in den Einnahmen 
durch eine entsprechend erhöhte Abgabe dem Fiskus gegenüber auf⸗ 


7 men. 
Serbien. 
Belgrad, 28. Mai. Ton und Inhalt der von den 
Radikalen und Liberalen gemeinſam abgegebenen 
Erklärung, fie könnten unter der heutigen Regierung unmöglich 
in den Verfaſſungsausſchuß eintreten, läßt allgemein die Ber⸗ 
muthung aufkommen, die Erklärung ſei mit dem Könige ver⸗ 
abredet, um denſelben von dem Nowakowitſch gegebenen Ver⸗ 
ſprechen, die Reviſion der Verſaſſung werde unter der heutigen 
Regierung durchgeführt werden, zu entbinden. In Folge deſſen 
reichte, der „Köln. Ztg.“ zufolge, das Kabinet ſein Ent⸗ 
Laffungsgefuc ein. Die Entſcheidung des Königs 
wird ſtündlich erwartet. Simitſch weilt ſchon feit einigen 
Tagen in Belgrad. 


us dem Gerichts ſaal. 

ch. Liſſa, 205 Mal. Wie verlautet, werden ſich die des 
Gatten mordes angellggte Händlerfrau Heinze und * der 
Beſbülſe bezüch tigte Handelsſchaffner Hellmann aus Sarne, 
welche befanntli nach begangener That nach Amerika geflüchtet 
waren, dort aker verhaftet und hierher zurückzebracht worden ſind 
und fett etwa Jahres friſt in Iſſa in Unterſuchungsbaſt ſitzen, wo 
Hellmann neulich einen Selbſtn ordverſuch machte, im nächſten 


über an die Berichterſtattung gegangen ſei. W 


Farbe und Aufdruck getreu nachgemacht und von ihm fabrtzirte 
Atgaretten in ſolcher Verpackung in den Handel gebracht Statt 
„Sulimo“ ſtand zwar „Fortuna“ auf der Umhbällung und ftatt 
„F. L. Wolff“ „F. Lipczynski“, demnach aber war eine Täuſchung 


des Publikums offenbar beabſichtigt und ſehr wohl möglich. Im] 


anuar d. J. war bereits ein gleichlautendes Urtheil gegen 
ipczynskt ergangen, doch war es eines Formfehlers wegen vom 
Reichsgericht aufgehoben worden. 


Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
(Originalbericht der „Bof. Ztg.“) 
Hamburg, 28. Mat. 


Der gehrige Tag wax der bedeutung vollſte und glänzendſt⸗ 
der ganzen Feſtwoche. Meinem Bericht über die am Vormittage 
ſtattgefundene zweite N e fet noch beigefügt, daß in 
derſelben von der Stadt reslau eine Einladung zur Abbal⸗ 
tung der im Jahre 1898 ſtattfindenden deutſchen Lehrerverſammlung 
in dortiger Stadt erfolgte, welcher nach Beſchluß der heute Morgen 
abgehaltenen Sſtzung des Geſammtausſchuſſes Folge geleiſtet wer⸗ 


den wird. Der geitrigen Hauptverſammlung, der ein ſtark deſuchtes] R 


Kirchenkonzert in der St. Petrikirche bogangenangen war, ſchloſſen 
ſich verſchledene Nebenverſammlungen, ſowie Beſichtlgungen der 
Hamburger Erziehungsanſtalten an. Viel beſucht wurde das Rauhe 
Haus in Horn, ſehr intereſſant war neben der Beſichtigung dieſer 
weltberühmten Anſtalt aber auch der Beſuch des großen Hamburger 
Malſenhauſes mit feinen umfangreichen, in allen Beziehungen 
muſtergiltigen Einrichtungen. Die geſammte Walſenpflege des 
Hamburger Staates hat in bieler Anſtalt ihren Centralpunkt. Eine 
ganz beſondere Pflege findet hler neben der phyſtſchen Erziehung 


beſonders auch die Erziehung zur Arbeitſamkeit durch die zahl⸗ ! 


reichen Knaben⸗Werkſtälten und die Beſchäftiaungen in den umfang⸗ 
relchen Gartenanlagen. 

Von den Nebenverſammlungen waren die weiteren Verhand⸗ 
lungen der „Frelen %ereinigung für wiſſenſchaftliche Pädagogtt“, 
die Verſammlungen für Lehrmittelweſen, in denen Vorträge und 
Demonftrattonen verſchledener Art ftattfanden, und die der Beichen- 
lehrer bewerkenswerth. Letztere verhandelten über den natur⸗ 
gemäßen Zeichenunterricht und wandten ſich mit ihren Beſchlüſſen 
ganz beſonders gegen die z. Z. in Preußen und den norddeutſchen 
Kleinſtaaten bevorzugte Stuhlmannſche Zelchenmethode, welche ber 
kanntlich auch im Poſenſchen ſtark gehandhabt wird. Die von 
Müller⸗Hamburg gemachten Vorſchläge fanden lebhafte Zuſtimmung. 
Sein Unter richtsgang geſtaltet ſich zunächſt als freies Zeichnen 
nach Stäbchen, ſodann nach natürlichen aufgeklebten Blättern, 
weiterhin als beſchränktes Zeichnen nach zweckmäßigen Holzkörpern 
(Umrtßzeichnen, Schatttren nach Lebensformen; Gipszeſchnen nach 
Bflanzenabaüffen und Zeichnen und Malen nach ern und 

umen, verbunden mit Uebungen im naturaltſtiſchen Ornament. 

Nachmittags um 4 Uhr batte der Hamburger Lebrer⸗Turn⸗ 
Verein in Verbindung mit dem Verein für Jugendſplele unter 
Oberleitung der Lehrer Vollers und Rönn eine Vorführung 
von Eiſenſtabübungen mit über 1500 Volksſchülern und 
von Jugendſpielen auf dem Heiltgengeiſtfelde veranſtaltet, die 
trotz eines hier nicht ungewöhnlichen Regenſchauers, der ſich vor 
Beginn der Uebungen eingeſtellt hatte, ſehr ſtark beſucht war. Die 
Eifenftabübungen waren von impoſantem Geſammteindruck und 
hinterließen ebenſo wie die in mancherlei Beziehungen ganz elgen⸗ 


artige Durchführung der Jugendspiele, bei allen Zuſchauern den S 


Eindruck, daß Hamburg in der Pflege der Körperübungen jedenfalls 
mit an der Spitze der deutſchen Großſtädte ſteht. 

Um 6 Uhr fand im großen Sagedielſchen Saale, dem größten 
Saale Deutſchlands, welcher bis auf den letzten Platz gefüllt war, 
das vom Hamburger Lehrer⸗Geſang⸗ Verein 
unter Leitung ſeines Dirigenten 9. Chevallterxr veranſtaltete 

e ſt⸗ Konzert ſtatt. Die Chöre à capella ſowle die von dem 

txigenten komponirte ſymphoniſche Konzert⸗Ouverture waren von 
packendſter Wirkung und 3 85 ganz beſonders „Die Brautfahrt 
im Hardanger“ von Kjerulf, „Schön Rohtraut“ von Seil, „„Der 
träumende See“ von Schumann und „An hellen Tagen“ von 
Gaſtoldi an. Nicht enden wollender Applaus erfolgte jeboch nach 
der vorzüglichen Aufführung des „Frithlof“ von Wax Brach, unter 
Mitwirkung der Soltſten: Fräulein Anna von Mildenburg und 
Herrn Baptift Hoffmann vom Hamburger Stadttheater. Die Bes 
dleitung war der Kapelle des 31. Inf.⸗Reg. übertragen. 

Abends um 9 Uhr fanden ſich wiederum dle Tauſende von 
Thellnehmern, Lehrer und Lehrerinnen, ſowle zahlreiche Hamburger 
Feſtgäſte, im Sagebielſchen Etabliſſement zum Feſtkommers ein. 
Durch Verbindung des großen Saales und der angrenzenden 
Säle war ein Feſtraum geſchaffen wor den, der kaum feines Gleichen 
aufzun eiſen hat. 
ſonſtigen Anſprachen, die im Verlaufe des Feſtabends gehalten 
wurden, heben wir nur den Toaſt Gärtners aus München auf 
Hamburg und die Antwort des Hamburger Hauptpaſtors Dr. Rode 
auf denſelben, welche die deutſche Lehrerſchaft pries, hervor, die 
beide mit ftürmiſchem Jubel aufgenommen wurden, ſowie den Toaſt 
des Hamburger Lehrers und Dichters Joh. Jak. Scheel auf 
Deutſchlands Frauen. Von den böͤchſt verichiebenartigen Dar⸗ 
bietungen des Abends zeichneten ſich die von Mitgltedern des 
Hamburger Lehrer⸗Vereins dargeſtellten Marmorgruppen, ſowle 
die hochintereſſanten Uebungen im Keulenſchwingen in hervorragen⸗ 
dem Maße durch künſtleriſche Auffaſſung bezw. Exaktheit aus. Das 
Feſt verlief in ungetrübter Harmonie und endete ſpät nach Mitter⸗ 
nacht. Der Hamburger Chef der Pollzel batte die Anordnung er: 
tzellt, daß die nächtlichen Hüter der Stadt den Lehrern gegenüber 
nicht nur ein, ſondern beide Augen zudrücken ſollten, und fo kam 
es denn auch, daß noch in früher Stunde an ſo mancher Stelle 
der Sang ertönte: „Auf Hamburgs 
müßig ſtehn! Trinkt Hamburgs Woh 

Heute Vormtttag fanden wiederum einige Nebenverſammlungen 
und um 9 Ubr die dritte Haupiverfammlung ſtatt, die nach Mit⸗ 
theilung zahlreich eingegangener Begrüßungstelegramme den Vor⸗ 
trag des Schuldireltors Enders aus Sonneberg über die Schul⸗ 
bibelfrage enigegennnahm. An das Referat knüpfte ſich eine längere 
Debatte, welche zu folgenden Beſchlüſſen kam: „1. Die deutſche 
Lebretverſammlung erklärt ſich gegen den Gebrauch der Vollbidel 
im Reltatonsunterkicht der Voltsſchule. Sie wird hierdurch ledig⸗ 

a pädagogtihe Grunde beſtimmt. 2. Der Schule genügt 
ein bibliſches Leſebuch, das nuch pädagogiſchen Grundſätzen für die 
Bedürfniſſe des Religlonsunterrichtes bearbeitet und nach Form 
und Inhalt geeignet ft, den Gebrauch der Volldibel vorzubereiten. 
Der Vorſitzerde, Lehrer Clausnitzer-Berlin, ſchloß hierauf mit 
warmen Worten der Anerkennung für die gaſtliche Aufnahme des 


Von all den patrlotlſchen, bumoriſtiſchen und had 
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Lehrertages feltend der Hamburger Bürgerschaft die erhandlun⸗ 
gen und rief den Verſammelten ein frobes Wiederſeden über zwe 
Jahre im Oſten Deutſchlands, der Hauptſtadt Schleſiens, zu. 

Mit der Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung iſt wle 
ſchon erwähnt, in den oberen Räumen des Sageblehl ſchen Eta⸗ 
bliſſements, in der Gewerbeſchule und in der Kanſthalle eine der 
umſangreichſten Lehbrmittel⸗Ausſtellungen verbunden, 
welche jemals bel derartigen Verſammlungen veranſtaltet worden 
war. Dleſelbe führte aus allen Gebieten des weltverzweigten 
Lehrmittel⸗ Gebietes das Neueſte und Beſte vor und war aufs 
trefflichſte geelanet, die Theilnehmer der Verſammlung über den 
18 und Stand der Anſchauungsmittel, in den verſchiedenen 

nterrichtsfächern, insbeſondere Geographie und Naturwiſſenſchaft, 
der Schulein richtungen, Jugendſchriften, der Heilpädagogik, der 
Lehrmittel, Vorlagen und Utenftlien für den Zeichenunterricht, für 
Handarbeiten 7c. ꝛc. zu inſtruiren. Es würde zu weit führen, bier 
in Detalls näher eingehen zu wollen. 


Polniſches. 
in Weisen Serimeiebnie 

8. n Pröbchen gering ger Behandl von 
„Kandidaten aus dem Volke“ letitet ſich der 1 Das 
Blatt ſchrelbt: „Neben Herrn v. Sas⸗Jaworski, den Kandidaten 
des Centralkomttets, ſtellt der Redakteur der Wazeta grudziadzka“, 
Kulersk, ſich ſelbſt als Kandidaten auf. Es ſieht demnach fo aus, 
als könnte es im polnlſchen Lager zur Spaltung kommen, woraus 
die Deutſchen Vortheil ziehen würden. Herr Kalerski war 
Elementarlebrer; dann handelte er in Berlin mit Fiſchen und 
Wild, und möchte, indem er ſich als Volksvertreter anpreiſt, dort 
wieder Beziehungen anknüpfen. Er weiß, daß er nicht in den 
Reichstag kommen wird, gewöhnt aber die öffentliche Meinung an 
ſelne Kandidatur, um ſpäter um ſo leichter ein beſoldetes Land⸗ 
tagsmandat zu erlangen. Herr Kulersti hat in Zoppot Beſitz 
und ebendaſelbſt ein Logirhaus für Badegäſte. Daneben iſt er 
edakteur der „Gazeta grudz'azka“ und hat als ſolcher einige 
Volks vereine gegründet. Er ſchreibt gern vom „Lakatenthum“ und 
davon, daß die vernünftigen, polniſchen Politiker den Gegnern die 
„Pfoten lecken“. Er beſitßt eine 3 Bildung, ſonſt weiter 
nichts!“ (Ganz in dleſem Tone wa zen „Dziennit“ und „Kurer“ 
nicht zu ſchreiben; dafür iſt elne Abladeſtelle im Petersburger 
„Kraj“ 9 ain dc Kreditinſti 

8. event. polniſche editinſtitute Raiffeiſenſchen 
Syſtems neben Geldgeſchüften auch den Ablag tanbwirtöſchaft⸗ 
licher Bedarfsartikel an ire Mitglieder auf ſich nehmen könnten, 
äßt der „Oradowulk“ ununterſucht. Manche der polniſchen 
Kreditgenoſſenſchaſten, wie Wreſchen un Shrimm ſetzten fich über⸗ 
wiegend aus Landwirthen zuſammen, ohne in der zuletzt ange⸗ 
führten Oinſicht vermittelnd zwiſchen Prodazent und Konſument 
einzutreten. Dieſer Umſtand fei matertell um fo bedrohlicher für 
den polniſchen Landwirth, als der Durchſchuitt der polniſchen 
jungen Kaufleute nicht dertig gualifichet ſei, wie es die Verbältniſſe 
und die Konkurrenz des deutſchen Kaufmannsſtandes erheilde. Eine 
Gefahr für die polniſch⸗natlonale Idee bürgen die deutſchen Raiff⸗ 
elſenkaſſen offenbar in ſich; doch fet immerhin nicht zu befürchten, 
daß dieſe Inſtitute darauf ausgingen, den polniſchen Bauer um 
Haus und Hof zu bringen. Die wirthſchaftliche Eatwickelung 
Preußen ⸗Deutſchlands zwinge die Polen, wirthſchaftlich mit 
den Deutſchen gleichen Schritt zu halten, wenn fi: nicht 
untergehen wollten. Der mirtbichıftlihe „Kampf ums Daſein“ 
mache ſich nicht dlos in Internationaler, ſondern auch in individueller 
Beziehung im Soße jeden Volkes bemerkbar und wer nicht zu 
88 nie der werde eben in die Reihen des Proletariats 

en 


ebrä „ daß d r 
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aſſen N 0 14 anderer 
on e Aon 0 daß ee ausnützen! 
er „Oredownlk“ ſeſt, daß mannigfache von der preußiſchen Regie⸗ 
rung bier im polniſchen Oſten getroffenen le, 
kehrseinrichtungen die polniſche Geſammtheit nicht, wie dleſelbe 
urſprünglich befürchtete, beruntergebracht, ſondern „um 100 Proz. 
wirthſchaftlich, ſowie an Flelß, Nächternheit, Sparsamkeit und 


„Das P „Przeglad ozuanzkfi“ 
1 wie der „Dzlen nit Kujawskl“ mittheilt, der praktiſche 
rzt Dr. Szuman in St. Lazarus ſeln. 

s. Im Auſchlußf an die Mittheilung, daß bie Poltzel in 
Görchen dem dortigen polntfhen Geſangverein 
die Erlaubniß für einen geſchlof 
zug durch die Straßen nach der Kirche dere 
weigerte, fordert der „Orebommnik* den Vorftand des 
bieftgen „Sokol“ auf, zu erklären, welche Maßregeln die Bolener 
Poltzel dem Sokolkongreß gegenüber zu befolgen angedroht babe, 
ee 2 zn 120 Sala der Verboten nicht bet, 

a n Vereine un oto erenungen 
1 ee i en. geachtet blieben, 

8. Der Vortrag, den der Lehrer v. Poleski⸗Morasko 
jüngſt in Inowrazlaw gehalten, ſoll, wie dem „Dztenntt' 
geſchrieben wird, den anweſenden Oder⸗Reg.⸗Rath rd. v. Malt zahn 
ſehr intereſſirt haben. An einzelnen Stellen ſoll der Genannte 
nebſt ſeinem Begleiter, dem Reeis⸗Schulinſpektor Winter, zuſtim⸗ 
mend mit deim Kopfe geaickt haben, während der dem Referenten 
gespendete Beifall die Herren nachdenklich gemacht und der Schluß⸗ 
appell an den Monarchen ihnen erſichtlich Verlegenheit bereitet 

abe. Der Herr Rath ſoll es übel vermerkt haben, daß man der 
DOppofition, beſonders den Lehrern Wohlgemulh und Tolkmitt, die 
ſich mit den Theſen des Referenten nicht einverſtanden erklärten, 
das Wort abſchuitt. Das Blatt hält nämlich die Ausführungen des 
Herrn v. Poleski für Io überzeugend, daß jede Oopoſitlon nur 
obnmöchtig geweſen und eine Diskuſſſon den Triumph) des Re⸗ 
ferenten nur erhöht haben würde. Den Gegnern ſoll übrigens doch ihr 
Recht werden, da ihnen durch Drucklegung des in Rede ſtehenden 
Vortrags Gelegenheit geboten werden wird, vor der Oeffentlichkeit 
daran Keitſt zu üben. Bedauerlicher Welle habe ſich der Herr Re⸗ 


elfall überzeugen laſſen, ja, er ſoll einem Thellnehmer gegenüber 
der Qulnteſſenz feiner Beobachtungen mit den Worten Ausdruck 
verliehen haben: „Ich batte ganz den Eindruck, als 
befände ichmſchin einer polnſſchen Verſamm⸗ 
lung!“ Aus dem . könne man ſich berelts heute ein 
Bild des Berichts machen, den der Herr Rath an ſeine vorgeſeste 
ehörde erſtatten werde. Der Gewährsmann des „Dzlennik“ giebt 
zwar zu, daß ½ der verſammelten Po en geweſen ſelen, meint 
aber, dies Verhältniß werde 1 nicht ändern, ſobald die Regterung 
nicht alle bieftgen polniſchen Lehrer verſetze und die aus deutſchen 
Gegenden nach bier übergeſtedelten deulſchkatholiſchen Pädagogen 
ebenſowenig von katholiſchen Grundſätzen durchdrungen fein wür⸗ 
den, wie bisher. Beſſerten ſich die deulſchkatholſſchen Lehrer nach 
dieſer n be bin, jo würden die v. Poleskiſchen Theſen in Bus 
kunft in den Verſammlungen katholiſcher Lehrer denſelben Anklang 
finden, wie in Inowrazlaw. Im Uebrigen rechtfertige das äußere 
Bid der Verſämmlung den Aueſpruch des Herrn Rath nicht. 
Die Verhandlungen hätten ſich in deutscher Sprache d, ier 
das Konzert ein pollſtändig deutſches Programm gehabt, ja, dier 
habe ſogar das Exklingen des Burſchenliedes mit dem ſchönen 
Refrain „O, du Rhinozeros!“ bewieſen, wie weit die polniſchen 


Lehrer es bereits in der deutſchen Kultur gebracht, und ſtaunend 
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um Schluß ſtellt 


e nicht durch v. Polestl und den dieſem geſpendeten 
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bitten die Wellen dee f 
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Selen des polnischen Boplo und die polglichen Leute 
an den Wegen und Ufern aufgehorcht, als die Herren Lehrer auf 


erw RETTET IKT EEE 


»Unſer orientirender Artikel für die Ausflügler nach 
Moſchin, den wir vor Pfingſten unter Beigabe einer kieinen Seizze 


ihrer Dampſerfahrt ſich bei ihren Unterhaltungen lediglich der veröffentlichten, veranlaßt einen in Moſchin anſäſſigen Derrn, uns 


Amt e bedient und nur deutſche „Hochs“ ausgebracht hätten. 
Sum Pag ſtößt dem Gewährsmann des „Dzlennik“ nochmals 


der bei den Sitzungen anweſende uniformirte Vertreter der Boltzei 
übel auf. N 


Lokales. 
Roien, 29. Mat. 

»Die königl, wiſſenſchaftliche Prüfungs - Kommiflion 
für die Provinzen Poſen und Schleſten in Breslau iſt für 
das Jahr vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: Ordentliche Mitalleder: Dr. Sommerbrodt, Ge⸗ 
beimer Regierunderath, Provinzial Shulrath a. D., Direktor der 
Kommiſſion, Dr. Roßbach. Geheimer Reoferungsratb und Profeſſor 
(tlaſſiſche Pöilologte), Dr. Marx. Profeſſor (klaſſiſche Pollologle), 
Dr. Scholz, GeiſtlicherRatd und Profeſſor (katboliſche Theologie 
und Hebrölſch), D. Kamerun, Konſiſtoriolxatb und PBrofefior (evan⸗ 


logie), Mathematik), Dr. 
aum, Polen (Phtloſophle uu 8 en e Dr. Ebbinghaus, 


r. Caro, 
mann, Profeſſor — 
mittlere und neuere 


Das Verbot des Badens in der Warthe, das vor 
nun bald 3 Japren ergangen iſt, ſcheint noch zu deſſehen. Zum 
Zwecke der Abwehr der zu jener Zeit in Rußland berrſchenden und 
unſere Grenze bedrohenden aſtattſchen Cholera erlſeß der damallge 
Regierungs präſtbdent Himly eine vom 28. Auguſt 1893 datirte, 
in dem Extrablatt zu Nr. 35 des Realerungsamtsblatts publlzirte 
und mit den Tage ihrer Verkündigung in Kraft tretende „Landes⸗ 
polizelverordnung“ Dieſelbde verbietet bis auf Weiteres 
das Baden in der Warthe und zwar ſowohl an den dozu einge⸗ 
richteten Badeſtellen wie auch im Freien und droht auf Zuwider⸗ 
handlungen eine Geldstrafe von 60 Mark, im Unvermögensfall⸗ 
entſprechende Haft an, foferm nicht die ſchwerere Strafe des § 327 
des Str. G.⸗B. zur Anm endung gelangt, die Platz greift, ſofern 
durch das verbotwibrige Baden die Cholera verurjicht b 
oeikleppt wird. — In den beiden Jahren 1894 und 1895 bat das 
Baden in der Wortbe allgemein wieder ftattgefunden; nicht nur in 
den dazu eingerichteten Badeanftalten, findern auch im Freien if 
gebadet worden und ebenſo iſt für das laufende Jabr die Eröffnung 
der Badeanſtalten bezw. Freibadeſtellen in der Warthe thells be» 
reits erfolgt, tbeild nahe bevorftebend. Obwohl daraus der Schluß 
gezogen werden muß, daß das erwähnte Verbot des Badens in 
der Warihe aufgeboben it, Haben wir eine des fallſige Publikation 
über die formelle Aufhebung der „Landes pollzelverordnung“ in den 
Amtsblättern nicht aufzufinden vermocht. 


n. Von der Schifffahrt. Der Dampfer „Augufta Viktoria“ 
eee — 1 Beier Ahnen 11 ein und 
Kleemannſchen Bollwerk an. — Ferner pa n 

38 ae 40 Eralten bie Wontigelbente en k Laue 

n. Zug et und SEEN bund ande ett der vor dem Grund⸗ 
ftüd Große Gerbernraße 50/31 und am Eingang der Schiffer ſtraße 
vorhandene ca. 0,75 Meter tiefe Rir nein. Hierdurch wird eln 
lange beftebender Uebelſtond bezüglich der Sickerhelt des Verkehrs 
bdeſeſtiat. WISS u | 

u. Die Leiche der feit längerer Zelt vermißten Tochter des 
Senctd-Bräfidenten Pitſch iſt beute Vormittag unwelt des 
Schillings gefunden worden. Durch das jetzige Fallen des 
Warthewaſſers — die Leiche an die Oberfläche und wurde von 

artheſchiffern geborgen. N 

a 7 Eines überaus rohen Anziehungsmittels bediente ſich 
dieſer Tage auf dem Städtchen, wo bekanntlich gegenwärtig das 
Schützenſeſt abgehalten wird, ein Schaubuden beſitztr, um die Zu⸗ 
ſchauer möglichſt zahlreich anzulocken. Dort produzirten fi näm⸗ 
lich zwei Bewohner Afrlkas, die vor den Augen der Zuſchauer 
lebende Kaninchen mit den Zähnen zerriſſen 
und die noch zuckenden Thlierleiber verzehrten. Diele 
Sa auftellungen, deren Einzelbeiten geradezu empörend und miber- 
lich waren, find auf Grund wündlicher Vorſtellung des Thlerſchutz⸗ 
Vereins polizeillch ſoſort verboten worden. 

ig. Mach dem SKtellner Joſevh Stawski aus Poſen 
tracen ſowobl das königl. Amtsgericht in Liſſo, als auch die Löntal, 
Staats anwaltſchaft daſelbſt beſonderes Verlangen 
24 Jahre alte, der deutſchen, polniſchen und ruſflichen rache 
mächtige Stawätt, der ſich auch Vir cent Soleckl nennt, jo nicht 
nur eine vom Schöffengericht in Liſſa geger ion erkannte ſechs⸗ 
wöchentliche Geſängnißſtraſe verbüßen, ſondern ſich ferner auf die 
ibm zur Laft gelegte Beſchuldiaung des Taſchendiebtahls in mehr 
als erſtem Rückſalle verantworten. Stawskl⸗Soleckt war wegen 
der letzteren Stlafthat zwar ſeſtgenommen worden, es iſt ibm je⸗ 
doch gelungen, zu entweichen und er bat das Weite geſucht. Da; 
der von den bezeichneten beiden Behörden Verfolgte ſich nach 
Poſen wenden wird, iſt schwerlich anzunehmen, well ihn bier vers 
ſchledene Perſonen kennen. 

»Der Beamten⸗Spar⸗ und Hilfsverein hierſelbſt hat in 
der Wocke vor Pfingsten feinen langjäbrigen tüchtigen und ge» 
achteten Rendanten, den Bureau vorfteher bet der lönkel. Brootnztal« 
ſteuerdirektſop, Kanzletaſb Eduard Börtger durch den Tod 
verlorer. Die recht wichtige Stelle deſſelben in Vereine mit ſeinem 
erbeblichen Vermögensbeſtande und der bedeutenden und zeit⸗ 
raubenden Kaſſen verwaltung erfordert möalichſt baldige Wleder⸗ 
beicgung. Aus unterrichteten Kreiſen hören wir, daß bei dem 
großen Umfange der dem Vereinsrendanten obliegenden Geſ bäfte 
und der ſchweren Verantwortlichteit dieſes Beamten dem Vercine 

eger über, der Vorſtand des Beamten, Spar- und Hilfsvereins die 

bſicht beat, von der bisherigen Praxis, einem noch im Dienfte 
befindlichen Beamten die Rendantenſtelle nebenamtlich zu über⸗ 
tragen, abzuweſchen, vielmehr aus ten zablreichen Mitgliedern des 
Vereins eiren qualifizirten, des Vertrauens der übrigen Mitglieder 
ſich erfreuenden, ſchon im Rußeſtande fich_befindenden Beamten 
mit der Rendantur zu betrauen. Die Stelle ift angemeſſen 
dotirt, verlangt aber auch vom Rendanten eine Thätigtelt 
von etwa 4 Stunden täglich. Für einen durch die Arbeiten 
feines eigentlichen Dlenſtes ohnehin genügend in Anſpruch ges 
nommenen altlven Beamten würde eine tägliche 4 ftündige neben⸗ 
amtliche Thätigkeit. noch dazu als Kaſſenbeamter, zu aufreldend fein. 

Ausflug nach Radojewo. Der Rleſengebſras⸗ 
Deren unternimmt am nächſten Sonntage einen Ausflug nach 
Madojewo. Ueber Treffort und Zeit giebt ein Inſerat diefer 

ehurgenummer Auskunft. 8 


ezw. ein⸗ 


Der gegen] 


um Aufnahme folgenden Hinwelſes zu erſuchen: „Auf einen Theil 
des Waldes, der den melſten Beluhern und k unk tft, erlaube ich 
mir ganz beſonders aufmerklam zu machen. Es iſt dies die hinter 
Jaroslawiec gelegene Wildtränke; dieſe, im Thale gelegen, 
werd von vier Selten von hohen mit prächtigen Kiefern und Tannen 
dewachſenen Bergen eingeſchloſſen und gewährt einen geradezu über⸗ 
wälitgenden Anblick. Die königliche Forſt⸗Verwaltung würde ſich 
ein großes Ven dienſt erwerben, wenn ft: derartige Partteen, deren 
es hier ſehr viele giebt, beſonders kenntlich michen würde.“ 


* Die Kanzleigehilfen bei den Gerichten wünſchen eine 
Berdeſſerung ihrer Vage zunächſt durch etat⸗mäßige Anſtellung, Io: 
dann durch Aenderung der ungünitigen Beſtimmungen der Kanzlei⸗ 
ordnung. Inwleweit die leß'eren Forderungen zu berüdiichtigen 
fein werden, wird ſich ſpäter herausſtellen. Gegenwärtig werden 
nach den „Berl. Pol. Nachr.“ eingehende Erhebungen über die Ge⸗ 
ftoltung der Verhältniſſe durch die neue Kanzlelordnung vor⸗ 
genommen. Sobald die in der nächſten Zelt bei der Centralſtelle 
zu erwartenden Berichte eingegangen fein werden, werden biefe 
bearbeitet und ſorgfältia darauf geprüft werden, wo Uedelſtände 
anzuerkennen find und wie deren Abhilfe bewirkt werden kann. 
In letzterer Beziehung allerdings wird unter allen Umſtänden 
daran feſtgehalten werden, daß für die Lelſtung an Formular⸗ 
ſachen inner zalb einer beftimmten Zeit nicht mehr vergütet 
werden darf, als für dle Leiſtung an Glattſchriſten inner⸗ 
balb derselben Zeil. Eralebt ſich. daß in Folge der Ber 
minderung der Formulartexe ver Verdlenſt der Kanzleigehilſen 
unter bir Mindeſtarenze geſanken iſt, jo kann die Abhilfe nur in 
der Erhöhung der Schrelblohnſätz: und nicht in einer anderwelten 
Fozmulaxt xſrung geſucht werden. Ein großer, vlelleicht der 
größere Theil der Klagen der Kinzl:igeblifen iſt darauf zurück 
zuführen, daß in Folge thatkcäftigen Einſchreitens die vorhandene 
Schreibarbeit ſich vermindert dat. Es wird auch ferner grund⸗ 
ſätzlich daran feitgebalten werden, daß unnöthtges Schreibwerk 
unterbleibt, ſelbſt wenn dadurch der Verdieaſt der Kanzleigehllfen 
geſchmälert wird. 


K. Jerſitz, 8 Mal. [Gemelnde Vertreter⸗ 
Sitzung. Bierſteuer.] Bel der zu heute Nachmittag 5 Uhr 
einberufenen Gemeindevertreter⸗Sitzung, an welcher außer den ge⸗ 
ladenen Gemeinde vertretern auch Herr Boltzeipräfident v Nathuſtus 
theilnahm, gelangten folgende Angelegenheiten zur Beſprechung 
bezw. Bü ſchlußfaſſung: Zu den Koſten füc die Umleitung 
und Ueber wölbung des Bogdankafluſſes wird 
außer den bereits |. 8. bewilligten 25000 Mark ein weiterer 

uſchuß von 10000 Mart, mithin insgeſammt 35 (00 
Mark aus biefigen Gemetademitteln bewilligt, mit der Vor⸗ 
ausſetzung, daß von Seiten des Militärfiskas ein Beltrag von 
einem Viertel dieſer Summe bis zum Höchſtdetrage von 9370 Mark 
der biefigen Gemeinde erſtattet werde. Jedod ſoll die Milltär⸗ 
verwaltung nach Zahlung dleſes einmaligen Zuſchuſſes zu weiteren 
Reitragsielftungen für die ſpäter erwachſenden Unterhaltungs und 
Reiniaungskoſten des neuen Bogdankakanals nicht herangezogen 
werden, vielmehr für die Zukunft von allen derartigen Beitrags⸗ 
fetttungen befreit bleiben. Alsdann wurde als Beitrag zu den 
Koſten für Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig aus 
Gemeindemitteln ein Zuſchuß von 20 Mark bewilligt. Punkt 3 der 
Tagesordnung betreffend die Abänderung der Steuerordnung zur 


Erhebung einer Brau⸗ und Blerſteuer wurde in beſon⸗ f 


derer Verhandlung erledigt. Der Antrag des Wirths Michael 
Pflaum um käufliche Ueberlaſſung des an der Kirchſtraße belegenen 
Gemeindegrundſtücks wird abgelehnt. In Sachen betreffend 
Errichtung einer heren Lehranſtalt wird von 
Seiten ber Verſammlung das Bedürfniß anerkannt, und der 
Gemelnde⸗Vorſtand beauftragt, das 
zu leiten. Die e . bet 0 
Fele Bufaufi.s von Seiten der 2 an verhelrat 
fitärperfonen (vom Feldwebel abwärts) wird vertagt. er 
Antauf des von dem Maurermelſter Petzke bei Erbauung des 
Waſſerwerks errichteten Holzſchuppens auf dem Grundſtück des 
bleſigen Waſſerwerks wird abgelehnt. Der Verpachtung des Ge⸗ 
meindelandes am Gemeindeſchulhauſe an den Nachtwächter Schneider 
auf die Dauer don drei Jahren gegen eine Pacht von 5 M. pro 
Jahr wird zugeſtimmt. Zu Vertretungskoſten für den dienſt⸗ 
unfäh gen Lihrer Kos werden weitere 6) M. bewilligt und wird 
die Sſtzung hiermit um 6%, Uhr geſchloſſen. — Im Monat April 
wurden bei den hleſigen drei Kontrollſtellen 506,26 Hektoliter Bier 
durchgeführt, was eine Einnahme von 3 3,76 M. Bierſteuer ergiebt. 
K Aus dem Kreiſe Poſen⸗Oſt. Zum ſtellvertretenden 
Schiedsmann für den Bezirk I des dieſſeltigen Krelſes iſt der Land⸗ 
wirtd Otto Thieme zu Umultowo, und als ſolcher für den 
Bezirk XI. der Lehrer Adolf Weichert zu Gluſchin vom Krels⸗ 
tage auf die Dauer von drei Jahren gewählt worden. — Zum 


Mitgliede des Schulporſtaudes der epangellſchen Schulgemeinde M 


Neudorf ift der Zlegelmeiſter Auauſt Wries ke zu Motasko ge⸗ 
wählt worden. — Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen des 
Ritterautes Golenc in kiſt erloſchen. 


Aclegraphiſche Nachrichten. 


Hannover, 29 Mai. Vor der biefign Strafkamme 
begann heute die Verhandlung gegen den Redakteur Schüler 
melcher angeklagt ift, den Kriegs mintſter, eine Anzahl 
Offiziere und den Offizierſtand im e, durch Broſchüren 
deleidigt zu haben. Mehrere Difisiere find als Zeugen ge⸗ 
laden. Der Kriegs miniſter iſt vom perſö lichen Erſcheinen ent⸗ 
bunden, vorher jedoch kommiſſariſch vernommen worden. 

Wien, 29. Mal. Der Gemelnderath wählte heute weltere 
7 antiiiberale Stadträthe und nahm alsdann die Wahl 
von 6 Stadträthen vor, an Stelle der geſtern gewählten Olberalen, 
welche die Wahl abgelehnt hatten. . 

London, 29. Mal Das XIX. Century enthält einen Artlkel 
Seymour [Forſis, des Vertrauensmannes Cecil Rhodes, wonach 
der wahre Beweggrund für den Einfa 

ameſons der war, daß Rhodes wußte, daß Präſtdent 
Krüger in ein geheimes Einvernehmen 
mit Deutſchland getreten war, was Rhpodes 
wider Willen deranlaßte, jede weitere verſöznliche Polltit 
gegenüber Trank vaal aufzugeben, die Revolution in Johannesburg 
zu betreiben und Jameſons Pläne für das Vorrücken auf Brätorta 
zu genehmigen. yo erklärt, ein Hauptzweck Jameſons war, ben 
dokumentarſſchen Beweis jener geheimen — — zu erlangen (1), 
welcher, wie zuverläſſig verlautete, im Beſitze Krügers wax. Es fel 
nicht beabſichtigt geweſen, die unabhängige bolländiſche Regierung 
zu ſtürzen, ſondern es babe ſich ledialich darum gehandelt, Deutſch⸗ 
land an der Erlangung einer vorberrſchenden politiſchen Stellung 
in Transvaal zu verhindern. (Die Gepflogenbelt der Völker, von 
Eagland als vom „perfiden Albion“ zu reden, tft wohl nie gerecht⸗ 
fertigter geweſen als im Hinblick auf dieſe den Gipfel der Frechheit 
erklimmende Lüge. — Red.) 

Philippopel, 29. Mal. Oler eingetroffenen Meldungen aus 


- 


Konſtantinopel zufolge jolen 32 Zöglinge der Mi» 
ütärſchule, wie vermuthet wird, wegen jungtürkſſcher Um⸗ 
triebe verhaftet worden ſein. 
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Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdlenſt der „Bol. Zta.“ 
in, 29 A, Nachmittags. 

Bel dem heutigen der Heerſchau des ver⸗ 
ſtorbenen aiſers Frledrich im Coarlotten⸗ 
burger Park, wobet Kaiſer Wilhelm II. als dimaliger Kronprlaz 
die zweite Garde⸗Infanterle⸗Brlgade vorüberführte, ließ der Haller 
an der Stelle, von wo Kaiſer Friedrich im Wige die Herſchau 
abhielt, einen Kranz nlederlegen. Dec Haller exerzirte heute 
die 2. Barde⸗Jnfanterte⸗Belgade auf dem Tempelbofer Felde. Die 
Maſſ us von der Kolontal⸗Abthellung der Gwerde⸗A 18ſtellu ag 
wohnten dem Exerzlren bei. 


) Für einen Thell der Auflage wlederholt. 


Berlin, 29. Mat, Abends. 

Der in Aus ſicht genommene Wortlaut der Inſchrift am 
Natlonaldenkmal für Wilbelm Lift vom Kater 
nicht gebilligt worden. Der Kalſer bat ſich die Beſtim mungen 
über einen ⸗neuen Text vorbehalten. 8 

Die „Norddeutſche“ ſchrelbt gegenüber unrichtigen Bemer⸗ 
kungen eines f Blattes über die Frage, warum wir in 
Deutſch⸗ Südweſt⸗ Afrika feine Eiſenbahn 
dekommen, daß die South⸗Weſt⸗Afrika⸗Kompany den 
Bau der Babn vollſtändig vorbereitete und die Trace feſtſtellte 
jedoch mit der Ausfährung wartet, well fie dieſe nicht gan; aus 
eigenen Mittel unternehmen will, ſondern die Bewilligung eier 
Subventlon vom Deutſchen Reiche beanſprucht. 

23 Künſtler, daruntec hervorragende Bildhauer, baben gegen 
das Komitee des Düſſeldorſer Bismarck⸗Dent⸗ 
mals eine gerichtliche Klage einzeleitet und mit ihrer Ver⸗ 
tretana einen Berliner Anwalt beauftrag!, Die Herren Mad na⸗ 
mentlich mit dem bei der Preisverthellung gewählten Verfahren 
nicht einverſtanden. — Inzwiſchen iſt die Ausführung des Denk⸗ 
mals endglltig den Berliner Bildhauern Bauer und Roettger über⸗ 
tragen worden. 


Wien, 29. Mal. Dos Abgeordneten daus nahm in 
3. Leſung die geſammten Steuerreformgeſetze, ebenſo in 2. und 3. 
Leſung den Geſetzentwurf auf Herabſetzung des Wahlcenſus von 5 
auf 4 Gulden an und lehnte den Minorſtätsantrag betreffend die 
Herabsetzung des Wablcenſus auf 3 Gulden ab. ö 

Troppau, 29 Mal. Auf dem Elſenwerk Wittkowitz iſt 
wegen Logndifferenzen ein partieller Arbeiter⸗Streik 
ausgebrochen. 

Moskau, 29. Mal. Zahlreiche hler eingetroffene franz ö⸗ 
[ide Maler ſind mit Anfertigung von Kröaungsblldern be⸗ 
ſchäftlat. Der Maler Gervais malt den Zaren und die Zarin. 
Moskau, 29 Mai. Der Bure au⸗Chef des franzöſiſchen 
Kriege mintſterxtums iſt vom Zaren und den Fücſten von Bul⸗ 
garten in Audlenz empfangen worden. 

Moskau 29. Mal. Aus den hleſigen Gefänaniſſen ſi id heute 
nach der Publikation des Kcönungs⸗Manifeſtes Tauſende von 
Gefangenen entlaſſen worden. 

Haag 29. Mal. Die 2. Kammer nahm mit 62 gegen 36 
Stimmen Artikel 1 des Wahl⸗Revlſionsgeſetzes, welch s die Wahl⸗ 
berechtigung ſehr welt ausdehnt. an. 

then, 29. Mal. Der Metropolit von Kanea ver⸗ 
Bert es, die Aufſtändiſchen zur Niederlegung der Waffen aufzu⸗ 
ordern. 


n, P 
ıhreätage 


” Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


*Im blauen Hecht. Roman aus dem deutſchen Kultux⸗ 
leben im Anfang des 16. Jihrhunderts von 1 5 Ebers. Pre 
ebeftet . 5. —; in elegan l M. 6.— 
(Stuttgart, deutfhe Verlagsanſtalt). „ echt . So 
abſonderlich dieſe Bennenung füc einen Edersſchen Roman klingt, 
ſo ſehr weicht auch der Stoff von den früheren Werken des be⸗ 
rühmten Dichters der „Aegyptiſchen Köntastochter“ ab. Die Heldin 
und ihre Umgebung gehö en Lebenskreiſen an, denen ſich der Vers 
faſſer disber fern bielt. Die Großen und Bevorzugten bleiben im 
Hintergrund ſtehen, aber Kant, die an der Linditraße geborene 
Seiltänzerin, deren verkommene Sippe ihre Umgebung bildet, 
gewinnt unſere volle Thellnahme an ihren rührenden äußeren und 
inneren Schicklalen, und wir ſtehen mit dem jungen ehrenfeſten 
Rathsherrn Lienhard Groland, dem das früher fo ſchöne, jetzt fo 
armſelige Landfahrerlind ſeine reine und einzige Liebe, wenn auch 
unerwidert und unverſtanden geſchenkt hat, tlefbewegt an ihrem Sterbe⸗ 
lager und freuen und, daß doch noch ein Strahl der Glückſonne 
vor ihrem Tode auf die arme Büßende gefallen tft. Zugleich aber 
fühlen wir uns mitten in der gewaltigen gelſtigen Be ve zung, bie 
ſich in der Perlode des Humanismus am Anfang des 16. Jahr⸗ 
dunderts aller Gebildeten bemächtigte. — An der Fähre zu 
iltenberg, wo alle Reiſenden nach Frankfurt, an den Rhein ec. 
das Mainſchiff beſteigen müſſen, ſpielt im Gasthaus „Zum blauen 
Hecht“ die feſſelnde Handlung, die in bewundernswerther Knapphelt 
die beſtimmenden Regungen einer bedeutungsvollen Zeit zu einem 
treuen und farbenreichen e zuſammenſaßt und aleich⸗ 
zeltig das eigenartige Seelenleben eines Mitmenſchen der aufs 
böchſte geſteigerten Theilnahme des Leſers nabebringt. 
„Für alle Diejenigen, welche nach Berlin reiſen, reſp. in 
Berlin Stellung nehmen oder die Berliner Gewerbe⸗Aus ſtellung 
beſuchen wollen, empfiehlt es rn border den Führer durch 
Berlin“ zu kaufen. Dleſes Buch enthält alles Wiſſenswerthe, 
Straßenangabe, Sehens würdigkeiten, Pferdebahn⸗ und Omnibus 
Ve bindungen, Stadibahnfahrplan, Eiſenbahnfahrplan nebſt Fahr⸗ 
preiſen und Fahrtverbindungen, wie man von jedem Orte in ganz 
Deutſchland am ſchnellſten nach Berlin gelangt. Alles fo vorzüglich 
und überſichtlich geordnet, daß ſi g jeder Fremde mit Leichtigkeit 
1 Berlin benden Re: Gurt W. 5 155 bel freler Zufendung. 
ur zu beziehen dur a . Salzmann, andlung, 
Berlin NO 43. : Bea 
» Profeſſor Dr. Adolf Laſſon unterzieht in Nummer 16 des 
Magazins für Literatur im Anſchluß an den ſoeben er⸗ 
zechſel das liter miſche und theologtiche Werk David 
Frledrich Strauß's einer tlefzründigen Keitit. Die reichhaltige 
ummer enthält ferner eine ſchneidige Kritik des neuen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches von „Junlus“ und einen Interefjanten Artikel 
Maurice Maeterlinds in feln ſtaniger U:berfebung von Hedwig 
Hellborn. Der Münchener Kunfttrititer Georg uch berichtet 
eröffnet 8 Sezeſſlon, die eden ihre Früdlahrsausſtellung 
et hat. 


and 


Grösstes, 


behaglichstes, 


Gentral-Hotel, Berlin. - 


500 Zimmer von 3 Mk. Gun 11 
irektion. d renob 
N Gegenüber Centralbahnhof Friedriobetr une. 2 


— r neee 
PCC n . WERT * n 
* 7 5 2 8 N > 


Pa 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn 
Waldemar Schlesinger in Prenz⸗ 
lau beehten ſich ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Anzeige hierdurch er: 
debenſt ee 7062 

Poſen, 28. Mai 


Gerson Jarecki 


und Frau 
Bertha, deb. Weiss. 
Die Geburt einer 3 
zeigen ergebenſt on 


Gotthelf Bettsack 


und Fran 
Agnes, geb. Manasse. 
Hirſchdera i. Schl., d. 28. Mat 1896. 
Die Gedurt eines Soynes 
zelgen ergebenſt an 7056 


Isidor Lewek ok ı. Frau 


geb. N 
Poſen, er 29 Mol 1896. 


Auswärtige 


FJamilien⸗Nachrichten. 
Frl. Kleinertz mit 
Dr. med. Severin Krahs in 

— 2 Frl. e Körngen 

t Hrn. Dr. med. Aug. Daub 

im Neuwied» Münfter a. St. Frl. 

Toni ale mit Hrn. Lehrer 

Dr. Fritz iR in Aachen⸗Duis⸗ 

burg. Frl. Wilma von Tennecker 

mit Hrn. Emil Becker in Bremen» 

Elberfeld. Frl. Anna Kaumanns 

mit Hrn. Dr. med. Heinrich Schaaf 

Im Bedburg. Frl. Martha Bur⸗ p 

chard mit Hrn. Dr. med. Hans 
igner in Breslau. Frl. Klara 

Preſſer mit Hrn. Gutsbeſitzer 

Otto Klee in Klein⸗Peiskerau⸗ 

Groß Peiskerau. Frl. Käthe 

an mit Hrn. Robert Kordel 

erlin⸗Halenſee. Frl. Anna 

Hellrlegel mit Hrn. Karl von 

Knoblauch in Berlin. Frl. Carry 

ap mit Hrn. Max Plepenbagen 

in Berlin. 
Verehelicht: Herr Realſchul⸗ 

A de 55 Dr. phil. Eduard Luft 


it Frl. Marte Sarfert in Crim⸗ N 


— 25 Herr Vr. phil. Herm. 
Rahne mit Frl. Helene Steuer 
im Dresden. Herr Hauptmann 
Eugen Roos in Anklam mit al 
— 5 in Neuwerk. 

Dr. phil. Karl Othwer mit Frl. 


Oberlehrer a. D. Dr 
Heinicke in Hohenſtein Oſtpreuß. 

err Bürgermeiſter Ludwig Ad. 

üller in Ronsdorf. Herr Dr. 
med. L. dec in Weſterburg. Hr. 
Dr. med. Ernft Dalkowski in 
Wiesbaden. Herr Dr. med. Ernſt 
Bode in Dresden. Herr Adolf 
Caspar v. Rüte in Berlin. Frau 
Ferdinande v. Pape, geb. Exttel 
in Tharandt. Frau Karoline 
Hartmann, gebor. Schlaich in 
Winnenden. 


eee 
J. o. o. F. 
M. 1. VI. A. 8½ UL. 


Handwerker⸗Verein. 


Jeden Montag Abend im 
Victoxia⸗Reſtauxont: 


7046 
f Gemüthliheößeifammentein 


N.⸗G.⸗V. 
Sonntag, den 10 Ru) ex., 
Na adojewe. 
Siegen, Uhr E 
Schillingsthore aus. 7052 


Der Vorſtand. 
Thorn, 


Gentral - Hotel 


I. Rang. neu eingerichtet, beſte 
Ay eſtaurant, Café, 


Weinſtube. S Spezial.: Vorzügl. 

Küche 5 e Gute 
„ 1 * enun 

. Ve an den Bahnhöfen. er 


Geſucht ar. 


Oelgemälde 


zum Kauf. 0 L. 8 Exped. der 
Poſener Ztg. 6968 
Echte Staus eder 


Mettwurst, 


fein wle in een Dellkateß⸗ 

Geſchäft; eilt ſich billig, weil 

alleiniges Fabrikat à Pfd. 1,40 M. 

zu haben in d der Wurſtfabrik von 
Albert Scholz, 

Halbdorſſtraße 3 6912 

und Filiale St. Martinſtr. 54. 


F 
0 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 28. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr verſchled nach 


zu ſchweren Leiden unſere liebe gute ur 


wiegermutter und Großmutter 


Fran Hansbesitzerin Ernstin call 


im Alter von 77 Jahren 
Dies zeigt tieſdetrübt an 


In Namen der Hinterbliebenen 


3 ⸗Sekretär Geschwandner 
nebſt Frau geb. ag 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 31. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe Sandftraße 1 
aus ſtatt. 


Am 26. d. M. verſchied der Kaufmann 7064 


‚Herr Johann Jabezynski. 


Derſelbe hat bis zu feinem Tode das Ehrenamt eines 
Armenraths bekleidet und in dieſer Eigenſchaft auf dem 
Gebiete der ſtädtiſchen Armenpflege verdienſtvoll gewirkt. 

Wir bedauern ſein Hinſcheiden und werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 


Städtiſche Armen⸗Deputation. 


Künzer. 
Das in Bromberg, Poſenerſtraſte 28, befindiſche 


R. Reimann ſche Konkurs⸗Waarenlager 
beſtehend aus Möbel, Spiegel, Polſterwaaren und Därge 
wich werktäglich Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2 

bia 6 Uhr ausverkauft. 6987 


EEE ĩ²“*⁸ . . 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


Bea in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
ualität; eg W 8 te nkohlentheer —— 
kohlenpech, 22 Klebemaſſe, Dachpaß 

nügel und fern e matt e für Pappbe achungen Fa 
ich nat 5 8 1 en Erfahrungen beſonders gut 9 
uch übernehmen wir d 


Ausführung In Bappbedadungen 


ſowohl wit einfach 57 „ie 5 
Sa 


83 ter e (Do eh 
Dach) 1 ter mehriähriger arantie Be d 
Ebenſo Nane 


Holzeementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden forgfältigit und zweckentſprechend von un: 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet gut N eine koſtenloſe Unter⸗ 
begun ſolcher ihn ftatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
edachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Duchpapiie d. h. Bütt denen (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Ma A inenpappe geichnitten find). — 
55 Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
appen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unferer 


— bedruckte Abzeichen haben. 
Stalling & & Ziem, 


Breslau, ‚Stalliı K. und Barge, Kreis Sagan. 
7. ³ . TER VERSDHLTH VCH TRAM 


une harten un al 


Donntag, d. 31. Mai er. und 


folgende Tage 


der bier fo bellebten 


Stettiner Sänger, 


Hrn. Hippel, Wageer. | Küster, Little-Bobby, Krause, Chlebus u. Rosch. 
Jeden Hg be wechſelndes Erbse 0 
Anfang Ihr Entree 60 Pf. 
Billets a 80 Spt And vorher l. d. Cigarren⸗Hondlungen 
bon Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 u. Gust. Schubert, 
St Martin u. 3 ⸗Ecke, fom!e bel Hru. G. Miczynski zu baben 
Bei ſchönem Wetter im Garten, ſonſt im Saal. 
Montag, d. 1. Juni u. folg. Tage Soirse der Stettiner 
Täuger mit Herd mechleindem Programm 043 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 


von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, welchen ganıın und ber» 0. Kr 


ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen. 


P. Hirschberger, 


Maurermeiſter, 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. eee 50 Bf. Bel: 


Un die eftbeftände e Lell g 


ten? zu räumen, verkaufe dleſelben in größeren 
—— in einzelnen zu fabelhaft N billigen 


Neuman Kantorowiez, Schloßstr. 4. 


FE RT PIE r n 


Preiſen. * in Flaſchen A 50 Pf. 7 — 1 Mk. 


8 


Boston Gummi Comp. 
Wilhelmsplatz I, Hotel de Rome. 


Turnschuhe und Strandschuhe für Knaben nur 2 Mk. 
Engl. Lawn Tennis-Schuhe mit Gummisohlen von 4 M.an. 
Hängematten in allen Grössen von 2 bis 3 M. 

Neuheiten in Gummischürzen für Damen und Kinder. 
Amerik. Gummi-Tischdecken und Tischläufer zu 1,50 Mk. 
Irrigateure nach Dr. von Esmarch mit Schlauch 1 „550 M 
Hartmanns Holzwolle, Gesundheits-Binden Packet à 6 Stück 


65 Pf. 
Garant. wasserdichte engl. Regenmäntel für Herren nur 
25 Mark. ru 


Mit Capes für Damen in neuester Fagon zu 30 Mark. 


Import von Pariser Gummi-Artikel 


6852 (Viele Neuheiten.) 
Feste Preise u. reelle Bedienung. 


auf Gegenseitigkeit Versicherungsbestand 
errichtet 1854. I D U N A. 100 Millionen M. 
Lebens- Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Halle a. S. 
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coulante Bedingungen, 
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 30 Millionen 
Mark Der Gewinn-Deberschuss fliesst unverkürzt den Mit- 
gliedern zu. Dividende für 1897 nach Plan A. 25 Proz., nach 


Plan B 15—60 Proz. der vollen Jahresprämie, auch bei abge- 
kürzter Versicherung, je nach dem Alter der Versicherung. Aus- 
kunft ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Ge- 
sellschaft, in Posen die General-Agentur: 


Lindenstr. Nr. 4. 


u. BEDARFSARTIKEL 4 


U 5 empfrell 


"Central Drogerie 835 


10 Wilhelmsplatz 10 
(Conse, Auswahdl- Billige He = 


Max Kuhl, Poſen, 


liefert in vorzüglicher Ausführung: 2552 


Guss für Bauwerke: erz ab, b. 
Guss für Maschinenbauer: uchen achtes es 
werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern etc. 


Buss für Mühlenbauer; erase, Sasse weıöpe, 


Transmissionen, Laufräder 
und Riemenscheiben eto. 
Modelle in 3 grosser Auswahl vorhanden. 


Repara turen e n Maschinen und Geräthen 


eder Art werden sachgemäss u. 
oldest ausgeführt. 


Ostpreussische Obstweine 
(Specialität: Apfelseot) empfiehlt zu Originalpreisen 697 
Das Generaldepot Arthur Sehne une Posen, Berlinerstr, 14. 


Mineralwaſer dr Vente 


friſcher ie „ Bomm. Näucherflundern 
Badesalz ö. Neun e 8, 10 


echter Rieſengeb. u. 12 Stiegen) für 7, 8 u. 9 


Himbeersaft 


Drogenhandlung 


Adolpt Asch donne, 
6976 Markt 82. 


Sie glauben nicht 


geräuchert, 

Tagespreiſen. 

C. Bolduan, Stolpmünde, 
hart an der Oſtſee. 


Feinte Tafelbutter 


ehlt 
täolie e 0 1000 


ü ger, 


Jerſitz, Gr Berlinerftr. 55. 


zu den billigſten 
7032 


8 1 ge ze Haut 
25 tägliche W 15 mit 


so | Bergmann! 15% lin 
o., D 

Mabebeul (Schutzmarke: „Zwei 

1 ) hat. Es iſt die beſte 

Selfe für zarten, re ſigwelßen 50 

Zeint, ſowie gegen alle Hautun⸗ 


Bromwasser, 
bei nervöſ. Kopfſchmer: u. Saag. 


ſigkeit ür Se 110 75 
05 Ya 30 W 1 An 


art 2 290 iR Be Fl. 

Rothe Apotheke. 
Markt 37, Ecke —— 
edichte, Toaſte, Tafellieder, 


Jeſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, arkf 74. 


8. Olynskl, J. ee 6601 
Wanzentod 


empfiehlt Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wiltelmspl. 3. 


| Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik | 
und Kesselschmiede von Stefania Skor 


Mark ab hier, täglich friſch[ Mar 


Kirchen⸗Nachrichten 
für P 


oſen. 


Kreuzkirche. 
a den 31. Mal, Borm- 
8 Uhr Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Wrediger Ecbguth. Un 
11%, Uhr Pundergotießbtenft. 
St. Petrikirche. 


Sonntag, den 31. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Konſ.⸗ 
Rath Dr. Borgius. 11½ Uhr, 
Kindergottesdtenſt. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 31. Maf, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
* Herr Paſtor Loycke. 
10 Uhr, 1 Herr Ober⸗ 
2 Rath Reichard. 
11’, Uhr LER. 

Freitag, den 5. Juni, Abends 
6 Uhr, 10 50 Herr Ober⸗ 
Kon!.⸗Rath D f 


ben 31. Mat, 
10 Uhr, Predigt, 
Pfarrer Pickert. 
Kindergottesdienſt. 


Sonntag, Vorm. 
Herr Div.⸗ 


11¼ Uhr 


3 den 30. Mat, Abends 


8 Uhr, Wochenſchluß, 
Paſtor Kühn. Je 5 185 
8 „den 31. Mat, Vorm. 


r, Predigt, Herr Paſtor 
Et. Lukaskirche in Jerſitz. 


Te den 31. Mat, Vorm. 
8), Uhr, für die Milttär- 
Gemeinde, Bred igt, Herr 


Div. Pfarrer Bidert. 

Sonntag, den 31. Mai, Vorm. 
10 Ubr, Prediat, Herr Paſtor 
Büchner. 


In den Parochieen der vorge» 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 22. bis zum 28. Mat: 
Getauft 9 männl., 14 weibl. Berl. 
Geſtorb. 6 = 8 » 
Getraut 3 Paar. 


Eine u Mal⸗ 


ule 

unter Leitung des Kunſtmalers 
Herrn W. Skibinskl habe ich in 
melnem Penſionate eingerichtet. 
An dem Unterricht können auch 
Hoſpftantinnen theilnehmen. 

' oszowska, 
St. Martinſtr. 18, II. Stock. 


„Villa Borussia‘ 
BadSalzbrunn. 


Garten, reizender 
Fichtenwald, in der Nähe der 
Promenade, hält ſich zur Saiſon 
bei ſoliden Preiſen beſtens em⸗ 
pfohlen. 6984 


Scköner 


Friſchen 
Silberlachs 1 Mk. 
Steinbutten 70 Pf. 

Grüne Flundern 40 Pf. 
Zungen 70 Pf. empfiehlt Frau 


. Joachimson, 


7055 


Judenſtr. 27. 


Alles Zerbrochent, 


Glas, Porzellan. Holz u. J. w. 
fittet am allerbeſten der rühm⸗ 
lichſt bekannte, in Lübeck 11703 
prämſirte 


Plüßz⸗ Staufer⸗ Kitt 
nur ächt in e 4 ” unb 
50 Pf. in Poſen bel: Paul 
Noll Drogenh., Rothe Anothete, 
t 37. M. Raul, ©. Otyn gi. 
Nous Moebtus, Glasb., Max 
8 Gier Petriplatz 2; 

chleyher. Otto M Muthſchall, 

N Adotpd Aſch Sö me. 

axkt 82 

Großer Verdienſt 
durch Kauf der Allein⸗Licenz 
für Poſen zur Fabrik itton nr 
n von dem 
braucht. Berbienit Tährlich — 
15000 M. und mehr. ur Fa⸗ 
brikation genügt kl. umme. 
Preis 3000 M. Angem. z. Bas 
tent d. H. & W Pataky, Hamburg. 

Offerten unter H. R. 3929 be⸗ 


fördert Rudolf Mosse, Ham⸗ 


buro. 7066 


E. alte renommirte Berliner 

Cigarren⸗Firma beabſichtigt 
einem geeigneten ſoliden Ge⸗ 
ſchäft beliebiger Brauche in 
Voſen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen eine Nieder⸗ 
lage zu übertragen. Gefaällige 
Offerten unter B. N. 932 an 
en 8 -G. , a 
lin SW. 1 


an 


gema 


Sonnabend, 


Aus der Grobinz Paſen. 


O Lille i. P., 28. Mal. (Schützen feſt.] Am 26. und 

27. d. M. fand hierſelbſt das Königsſchleßen der hieſigen Schüßen- 
allde ſtatt. In der Frühe des Tages wurde dem Schützenkönig, 
dem Oberbürgermeiſter und andern um die Sache der Gllde ver⸗ 
dienten Perſonen ein Ständchen von der Stadtkapelle gebracht. 
An dem Feſt betheiltgten ſich auch mehrere Offi ere der bleſtaen 
arniſon. Zum erſten Mal hatten zahlreiche Schützen eine Unl⸗ 
form, beſtehend in Jopp: und Federhut, angelegt, was dem Feſt⸗ 
zuge ein ſtattlicheres Augſeben gab. Nach dem Ausmarlch ver ⸗ 
einigte ein gemet james Frühſtück zu 150 Gedecken die Schützen ⸗ 
brüder mit ihren Gäſten im Saale des Schügenhaufes. 
Würde des Schüzenkönigs errang Uhrmacher Theodor Schultz 
die des Neben könſas Bıumelfter Feuer. Nach Protlamtrüng der 
errungenen Würden und nach einem impolanten Feſtzuge nach dem 
Rathbaus fand im Saale des Schütz enhauſes der Schützenball 
hatt womit das diesjährige Königsſchieten geſtera Abend fein 
Ende erreichte. Das Offizterkorvs der biefigen Garniſon hat der 
Schützengilde einen Regulator zum Präſent gemacht und denſelben 
für den deſten Schützen Ei t 


ch. Rawitſch, 28. Mal. [Durch einen Hu 
dbetödtet.] Durch den Hufſchlag eines Pferdes Ae 
leſtern gegen Abend der ſteben Jahre alte Sohn eines Land wirths 
an Grümborf diesſelttzen Kreiſes. Der Knabe weidete in Ge⸗ 
Weinſchaft mit mehreren anderen Kindern das Pferd feines Vaters. 
Nachdem die Kinder eine Weile mit einander geſplelt batten, 
wurde der erwähnte Knabe mit einem Male vermißt, und als ſich 
die Splelgenoſſen nach ihm umſahen. fanden fte ihn in der Näbe 
des weidenden Pferdes todt am Erdboden liegend vor. Nach 
näherer Unterſuchung gewabrte man, daß die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert war. Vermuthlich iſt das ſonſt gutmüthige Pferd durch 
den vorbeilauſenden Knaben erſchreckt worden, hat ausgeſchlagen 
und unglücklicher Weſſe den Knaben an den Kopf getroffen. er 
Tod muß auf der Stelle eingetreten fein. denn es dat keines der 
anderen Kinder einen Weblaut gebört. Beide Eltern des getödteten 
Knaben Find bettlägerig krank; durch den Unglücksfall iſt die Trüdfal 


moch * 

Kriewen, 28. Mal. [Von der Schützengilde. 
Verſetzun g] Weit dem geſtrigen Tage — a Dreitäniger 
Dauer das Königsichtegen der hiefiaen S ützengilde ſein Ende er⸗ 
reicht. Den beiten Schuß gab Tiſchlermeifſer Clchon ski a 
und errang ſomtt die Köniaswürde, während durch den zweltbeſten 
Schuß Brief rüäger Oſteglow sti Nebenkönig wurde. — Amts⸗ 
richter Schaumburg zu Koſten iſt nach Burg in der Provinz; 
Sachſen verſetzt worden. 

1 Neutomiſchel, 28 Mal. (Bezlres⸗Lehrer⸗ 
konferenz. Schützenfeſt.] In der vergangenen Woche 
wurde im vierten Klaſſenzimmer der biefigen evangelſſchen Stadt⸗ 
ſchule unter dem Vorſitze des königl Kreisſchulinſpektors Super ⸗ 
Antendenten Pöttcher die erſte diesjährige Bezirkslehrerkonferenz 
abgehalten, an welcher der Ortsſchulinſpektor Prediger Mathias 


Der Weltuntergan 
Roman von Rudolph Falb und 
(53. Fortſetzung.) 


s Blunt. 
[Nachdruck verboten.] 

Ein Bischen] ein Bischen! Das nannte ſie ein Bischen, 
wenn ſie ein Problem ſpielend löſte, über das er ſich zwei, 
drei Stunden lang ſchon den Kopf zerbrochen hatte. Das 
nannte ſie „Bischen.“ 

Eine Meifterin war fte, eine Meiſterin, mit der ſich zu 
meſſen eine Luft fein mußte, geradezu ein Entzücken. 

„O. . . Sie würden enttäuscht fein, ich warne Sie ſehr,“ 
ſagte fie und hob wie ſchelmiſch drohend den Finger. 

O nein, gewiß nicht. Das ſah man ihr an. Die ganze 
Art, wie ſie die Figuren ſchon faßte und ſchob — und dieſer 
Blick . ſo ſicher ſo 

Einfach bewunderungswerth! 

Und „wollen Sie nicht eine Partie mit mir ſplelen?“ 
Fragte er ſchnell. 

„Eine Partie? und ſie ſah ihn ganz ſonderbar dabei an. 
„O ja .. eine Partie ... möchte ich ſehr gerne mit Ihnen 
machen, aber .. . Ich kann doch nicht hier . im Klub 
Was würde die Welt dazu ſagen, wenn eine Dame hier ſtun⸗ 
e übe b A ie 2 

tundenlang! hatte ſie geſagt. 
Stundenlang, 8 das Wort klang wie Muſik in ſeine 


ren. 
Stundenlang! Sie fpielte alſo auch pafjtoniert, jo wie er. 
„O,“ jagte er d'rum, „was thut's, mit mir können ſie 
es ſchon wagen. Thun Sie es doch, thun Sie's!“ 
„Es geht nicht, lieber Freund. Es geht wirklich nicht, 
Sie müſſen das begreifen.“ 
Er begriff's aber nicht. Er mußte mit ihr ſpielen, mußte. 
Und koſte es, was es wolle. 
Was aber thun? 1 
„Giebt es denn gar kein Mittel? Gar keins!“ 
„O gewiß giebt es eins. Ein Mittel, bei dem wir immer · 
fort Schach fpielen könnten.. Tag und Nacht 
Tag und Nacht?! Ihm wirbelke. Das wäre fein Ideal 
eweſen. Tag und Nacht, das wäre etwas geweſen — UM 


aßbar. 
” „Und dieſes Mittel iſt?!“ drängte er. 

Da aber lachte ſie, gab ihm mit ihrem Handſchuh, den 
ſte von den Fingern gezogen hatte, einen Klaps und fagte 
om mit einem kokett 5 Blick, bei dem fte die glänzende 
Doppelreihe ihrer prächtigen Zähne ſehen ließ: „Machen Sie 
uch zu Ihrer Frau.“ 

Und ſich ſilberhell lachend auf ihren Hacken umdrehend, 
eilte ſte zu den anderen zurück. 


> 


Beilage 


den Forſten der Güter Yılloroma und 


b Vereins daſelb 


ur Poſener Zei 


und ſämmtliche Lehrer des Konferenzbezirkes thellnahmen. Lehrer 
Wlitchen⸗Glinau Hielt mit den Kindern der O der ſtufe eine Lehr ⸗ 
probe über die Röntgen⸗Strablen und Lehrer Völſch⸗Glin au 
referirte über das Them: „Der Lehrer als Seelſorger feiner 
Schüler.“ — Bel dem am zweiten und dritten Pftaaſtfelertage 
hierorts abgebaltenen Schützenfeſte errang der Reſtaurateur Helnrt 
Rauſch die Würde des Schützenksaigs, Bärgermeiſter Witte 
die des Nebenköntgs. 

U Samotſchin, 29. Mil. [Ortsvorſteher. Suts⸗ 
Berpachtung. Damopfſchneldemühlen. Ober ⸗ 
Erſatzgeſchäft.] Dem Beennerel⸗Verwalter Hoff mann iſt 
die Verwaltunz der Octsvorſteher⸗Geſchäfte des Gutsbezirks 
Smotſchin mit den dazu gehörigen Nalonſen Lad wigslu t, Smo⸗ 
laty⸗Abbau und Sa motſchin⸗Netzbrücke übertragen worden. — Die 
Kloſtertammer zu Hannover, weiche vor nicht langer Bett die etwa 
6 Kilometer von bier belezene Rittergatsherrſchaf? Margoninsdorf 
erworben, bat das zu dieſer Herrihaft gehörige Gut Lipin mit dem 
Vorwert Steinas vom 1. Juli ab an den Guts-Adminlitrator 
Springer zu Mırgoninsdorf auf 18 Jihre verpachtet. Die 
fernere Aömiuiſtcation von Margoninsdorf überalmmt ein Herr 
Sachs auz Til; in Weſty. — Die hier fett vielen J ihren be⸗ 
ſtehende Dampſſchneidemühte der Firma Richter wird jetzt ab⸗ 
Eger und ſoll in den von der genannten Firma im Kreiſe 

traßburg kürzlich erworbenen Forſten Kirbo wo wleder aaf⸗ 
geſtellt werden. Es verbleibt am hleſigen Orte nur die Schnelde⸗ 
mühle des Herrn Ernſt Selchow beſtehen welcher daß Holz aus 
Smogulec erworben hat. 
— Das diesjährige Ober⸗Ecſatz⸗Geſch ift im Kreiſe Kolmar wird 
zum erſten Mal nicht nur allein in der Kreisſtadt Kolmar, ſondern 
auch in der zum Kreiſe gehöclgen Stadt Schneldemühl abgehalten 
werden, und zwar in S bneidemühl am 10. und 11. Junk und in 
Kolmar am 12., 13. und 15. er 

F. Oſtrowo, 28. Mat. [Poſtallſches. 

Fe Bereifung der Bart ſchulederung.] 
Auf dem hleſizen Postamt beiteben jetzt vier Telephonverbindungen 
mit den Poſthilfs tellen Olobok, Wlelo wies, Roſſoſchüz und Stezyzew. 
— Geftern Abend [iR im Schützenhauſe bierjelöft eine General⸗ 
Verſammlung des hleſtigen Männer Geſangvereias ſtatt. In der 
ſelben wurde zunächſt der Jahresberlcht für das abgelaufene Ver⸗ 
einsjahr erſtattet. Nach demſelben betrug die Einnahme 322 Mk., 
die Ausgabe 201 Mt. Bel der darauf erfolgten Vorſtands wahl 
wurde Landmeſſer Gädke zum erſten und Lehrer Schulze zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Uhrmacher Stolpe zum Rendanten, 
Photograph Schuppe zum Archlvar und Kantor und Lehrer Kos: 
malski zum Geſangsdirigenten gewählt. Der Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 55 Mitglieder und zwar 31 aktive, 23 paſſive und ein 
Ehrenmitglied. Kantor Kosmalski wurde von der Verlammlung 
zum Delegirten für das am 11., 12. und 13. Juli cr. in Lodz ſtatt⸗ 
findende 50 jährige Jubelſeſt des Deutſchen Männer Gelang- 
beſtimmt und ihm eine Belhilfe von 2) Mart aus 
der Verelnsk ſſe hierzu bewilligt. Aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung wurde als dann in et gebracht, eine beſondere Sänger‘ 
Relſekaſſe zu gründen, um dadurch eine regere Betheillgung der 
Mitglieder an den Provinzial⸗Sängerfeſten zu ermöglichen. Die 
Hälfte der Mitaltederbeiträge aus den Erträgen der aktſoen Mit 
alteder fol für die Kaſſe beſtimmt fein. Die Verſammlung faßte 
zu dieſem Antrage noch keinen definitiven Beſchluß, well dleſe Eins 
richtung eine Statutenänderung erfordert, wozu demnächſt eine 
Generalverſammlung einberufen werden fol. Am kommenden 
Sonntag unternimmt der Geſangvereln einen Ausflug nach Linden» 


— 


eneralver⸗ 


Er aber ſtand dort wie angenagelt. 

ee ne ur 
gu eſe Worte ſummten in ſeinem Ohr, ſummten in ſeinem 

opfe. 

„Zu ſeiner Frau.“ 

Und ſein Blick fiel hin auf das Schachbrett, auf dem 
das vertrackte, das glorioſe Problem noch immer da ſtand, 
Be er dachte daran, wie ſchnell und wie ſicher fie es gelöſt 

atte. 

Und er dachte daran, wie herrlich es ſein müſſe, mit ihr 
fo zu ſpielen bei Tag und bei Nacht und. . und feine 
Blicke ſchlenen fte plötzlich zu ſuchen. 

Dort ſtand fie und plauderte mit Ivers, warf aber ihm 
einen ſeltſam ſchelmiſchen Blick zu. 

Einen Blick... hm, einen Blick, der gerade nicht für 
das Schachſpiel paßte, trotzdem aber dm... wahrhaftig 
auch nicht gerade ſo übel war. 

Und plötzlich.. ja plötzlich, da fiel fein Blick auf 
etwas, was ihn beſtimmte. 

Auf das Parkett. 

Das Parkett, in welchem helle und dunkle Felder mit 
einander abwechſelten. 

— und dunkle Felder! 

nd dort auf einem Felde ſtand fie und da auf dieſem 
ſtand er, beide auf weißen Feldern einer und derſelben Reihe. 


Einer und derſelben Reihe. Ein Zug, und er konnte 
1 Und plötzlich that er den Zug und eilte ſchnell 
auf ſie zu. 

„Schach der Königin,“ ſagte er. 

Und Ivers lachte und trat zufällig einen Schritt weg, — 
auf ein anderes Feld. 

„Dann nehm ich die Königin,“ 
nahm ſie auch wirklich. Und: 

„Was iſt das?“ riefen Mary und Ivers und Sloters 
und Nickolls. 

Edith aber lächelte. 

„Wenn es ihm Ernſt iſt: eine Verlobung.“ 

Und da erſt .. da ſah er erſt, was es eigentlich war. 

„Ja,“ ſagte er, „eine Verlobung. Aber. Tag und 


ſagte Ingram, und er 
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30. Mai 1896. 


ng. : 


batn über Venetla, Sandkrug und Szwzliczta. — In den letzten 
Tazen bereiften die Kommiſſare des Reglerungspräfidenten zu 
Poſen, R:gterungd- und Baurath Neftor und Reglerungs⸗Aſſeſſor 
Bönlſch, in Gemeinſchaft mit den Vorſtänden der Melloxationsge⸗ 
noſſeaſch iſten und der Landräte De. Fehr. v. L itz w⸗Oltco vo und 


ch Berglus⸗Adelnau dle Geblete der Genoſſenſchaft zur Mltorkrung 


der faulen Bırtih und der Genoſſenſchaft der Bartſch⸗Niederung 
oberhalb der Poplonek⸗Mähle. Beſonders befiätiat warden die 
verſchiedenen Moorkulturen, von denen dle meiſte Zeit die Naſter⸗ 
kulturen des Diſtrikts⸗KN m niſſars Gloger⸗O tro wo in der Ride von 


in Aaſpruch nahmen. 
n 28. Mu. [Blutveralftung. 


h. Schwerin . * F 
Berfonainortz) Dec 25 jährtae Fleiſcher Wickfelder in 
somit orf bei Schperin ſchlachtete vor den FFetertagen ein 
ind, ohne eine kleine Wande an feiner Hand 2 beachten. Da 
die Hand anſch woll, zog er einen wi; zu Mathe, welcher aber 
wich! mehr helfen konnte; B. verſtarb heute an Blutvergiftung. — 
An Stelle des von hier nah Kottbus verlegten Amtsgerlchtsraths 
Müller tritt der Aſſeſſor Mlrau. 
nin, 23. Mil. ([Seſperrter Weg. Scwelne⸗ 
leu che Die Lınditcaße von Gonſawa bis Oc vleka fit wesen 
Vorn ihme grögerer Reparatur bis auf weiteres für den Fuhr⸗ 
werksveckehr geſperct. Der Verkehr in der Richtung nach Zonſa va 
wird entweder über Szeleſewo oder Go ſa va Ouben geleitet. — 
J! Folge Ausbruchs der Rothlauſſeuche unter dem Sp velne⸗ 
deſtand des Ritterzutes Retſch find pollzellicherſelts die erforder» 
lichen Szerr⸗ un) Shußmahregeln angeordnet. 
<< Meſeritz, 23. Mal. [Gerüchte über die angeb⸗ 
lich ſchädlichen Wirkungen der Boden-Smpfung], 
die mit größter Beſtimmtheit auftreten, bilden in hleſi zer Gegend 
gegenwäctig das Tagesgeſpräch. So follen fi hlerſeldſt dei einem 
in der Näde des Topfmarktes wohnenden einjährigen Säuzltage 
mit dem Tige der Inpfung Krankh eitserſchelnungen eingeftellt 
baben, die fh derart ſteigerten, daß in biefen Tagen der Tod des 
Kindes eingetreten tft. Ferner ſoll die Impfung in dem etwa 14 
Kllometer entfernten Dorfe Hochwalde bei der 12jährigen Tochter 
des Vlehh indlers ERICH krankhafte Erſcheinungen im Gefolge 
gehabt haben, die schließlich in Tobſucht ausgeartet ſelen, an welchen 
das Midchen noch leldet. Mit 


der größten Reſeroe nehmen wir 


k., von dizſen Gerüchten Notiz; vlellelcht geben dieſe Zeilen Ver⸗ 


2 daß von autorktativer Stelle der Sachverhalt klar⸗ 
gelegt wird. 

L Meierig, 28. Mal. [Schützen ſe ſt. Millions ⸗ 
ſeſt in Weißenſee.] Das von der hleſtzen Schützengilde 
veranſtaltete Pfinzſtkögalasſchleßen, zu dem der Aus naxſch, das Ab⸗ 
holen der Fahne, des alten Schützenkönlas und der Ehrengäſte in 
berkö nmlicher Welle verlief, nahm am 3. ide feinen Anfang 
und wurde am folgenden Tage beendigt. Die Würde des S hützen⸗ 
königs errang durch den beiten gültigen Centrumstreffer Schlächter⸗ 
melter Bleske: Kıufaaun Jackwitz wurde erſter und 
Schlächtermelſter Po c 4a tek zweiter Ritter. Die Schleßprämten 
betragen für den Schützenkönig außer einem Steuererlaſſe von 

M. 108 M., für die Ritter 30 bezw. 15 M. — Am Nach nittage 
des 3. Pfingſtfelertazes fand in Wei er ee b. Bieten das 
Miſſtonsfeſt des Hllfsvereins an der Märkiſch⸗Poſener Grenze 
ftatt, wozu außer den Ortsangeſeſſenen und vielen Paſtoren aud 
zahlrelche Bewohner der Umgegend erſchlenen waren. Nach elnem 
einleitenden Geſange der Octs zemelnde bielt Pfarrer Klltſch⸗ 
Bauch witz die Feſtpredigt üder 2. Mole 17, Vers 8, Moſes auf 
dem Berge mit betenden Händen ſtreitet wider die Amaleklter. 


— 


Drittes Kapitel. 
j Ein fenfationeller Fall. 

Vor dem Richter n Brake kam ein ſenſationeller Fall 
zur Verhandlung: der Fall Ingram contra Ingram. 

Mr. Jos Ingram hatte nämlich gegen Meſtreß Meredith 
Alice Eliſabeth Ingram, 1 Slippers Doile, einen Ta 
nach feiner Hochzeit, zwei Tage nach feiner Verlobung auf 
Eheſcheidung geklagt. 

Eigentlich wollte fein Vertreter auf Ungiltigkeit der Ehe 
plädiren, da dieſelbe durch liſtige ger ſeltens der 
eben gedachten Miſtreß Meredith Alice Eliſabeth Ingram, ge⸗ 
borenen Slippers Dolle, zu Stande gekommen war, allein 
2 gab er den Standpunkt auf und klagte nur auf 

ung. 

St dem glorreichen Falle von Charles Ben Nickolls 
Eheſcheldung hatte kein Scheidungsprozeß ein jo großartiges 
Intereſſe erregt wie dieſer. Nicht in Niagara Falls allein, 
wo man von nichts anderem ſprach, nein. in der ganzen Union 
und darüber hinaus, in der ganzen gebildeten Welt. 

Und ſo wie der Klagende und die Geklagte ſelber, ſo 
waren auch die Zeugen ganz prominenter Natur. 

Da war Mr. Nickolls und ſeine Gemahlin, da waren 
Sloters und Nighby als Zeugen genannt, und zwar als 
Zeugen contra Ingram, contra Jos Ingram, der für ſich 
nichts hatte als ſein Recht, ſein frech verletztes, vortreffliches 
Recht. Denn er war ganz ſchnöde hintergangen worden. Ganz 
unglaublich ſchnöde, und war ſo. 

Die Trauungszeremonie war vorüber. Die Brautleute 
waren 85 1 1 0 1 

„Gott ſei Dank,“ ſagte Jos Ingram, und jetzt, ich bitte 
Sie, machen Sie ſchnell. Da iſt Is Cie, da I es 
ee ich Sie, ſetzen Sie ſich hin und beginnen wir die 


„Jetzt? . 2 gu 
Ric Se e a Baum Tondiz Zu a 
0 1 
umb er ſeßte ſich Hin und Peril, daß auch fie fi binfegen 


würde, i 
e, um mit ihm E nicht? weshalb hatte er fie 


Nacht.“ Bi „ ausdrücklich nur . nur, um mit 
* 85 2 eig So 1 1 — laut og \ Dann ihm zu ſpielen 
er ſagte fie ernſt: „Ich ha aber gewarnt und warn ; „Das iſt ab je 
Sie ich ſpiel nicht ſo gut, wie Sie glauben.“ f ſagte . aber ſtampfte mit den 225 f ice 
„O,“ ſagte er aber, „das weiß ich viel beſſer. Das — Er ſah erſtaunt auf. 
hab' ich aus dem Problem ſchon erſehn.“ Abſcheulich? Er wußte wahrhaftig nicht, was da ab⸗ 
Und nun erſt erfuhren die Andern, wie alles geſcheh'n ſcheulich war. 


war, und's gab wieder mal was zu lachen in Niagara Falls. 


Fortſetzung folgt.) 
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Als 2. Redner trat der Miſſtonsdirektor Genſichen⸗Berlin auf, der 
unter Zugrundelegung des Textes der Apoſtelgeſchichte 2, 21, das 
„der Strom der Pfingſtverhelßung für dle Heldenmtiſſton“ 
Um 6 Uhr Abends fand noch eine Nachſeler im berr⸗ 
ſchaftlichen Park ſtatt, bet welcher noch Anſprachen gehalten 
wurden von Pfarrer Lehmann⸗Königswalde über „die Nothwendia⸗ 
keit der Miſſton und der aus ihr entſpringende Segen.“ texauf 
gab Miſſtonsdirektor Genſichen einen ausführlichen Bericht über 


die Milfionsftatton Medingen im nördlichen Transvaal und die ſich 


Thätigteit des Miſſionars Fritz Reuter. In Afrika find im Vor⸗ 
jahre durch die Taufe im ganzen 2200 Neger dem 3 
zugefübrt worden und in Ching 91, in letzterem Lande im Ganzen 
818 Perſonen. An vielen Belſpielen wies Redner nach, wie feite 
Wurzeln das Gottes Wort in jenen Landen ſchon gefaßt habe. 
Endlich ſprach noch Paſtor Schammer: Pinne, die innere Miſſton 
empfehlend, wie fie im Nolittener Waiſenhauſe gepflegt werde. 
Sodann wurden Kollekten für die Heidenmiſſion und die Rollttener 
Anſtaft obgehalten, welche für letztere 79,50 M. ergaben 

X. Üſch, 28. Mal. [Bürgermetfterwahl.] Geſtern 
iſt die Bewerbungsliſte der durch Ableben des Bürgermeiſters 
Dalski vakant gewordenen Bürgermeiſterſtelle geſchloſſen worden. 
Die meiften der 33 Bewerber ſind Bureanbeamte; auch baben ſich 
einige Bürgermeſſter und Lehrer gemeldet. Die Wahl findet 
Sonnabend, 30. d. Mts. ſtatt. Acht Kandidaten find, ſicherem 
Vernehmen nach, zur engeren Wahl geſtellt worden. Das Eins 
kommen der Stelle beträgt 2100 M. inkl. Wohnungsentſchädigung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

“De, 25. Mal. [Ein Bombenattentat ]iwurde am 
23. d. Mets. Nachts in dem Gehöft des Schmledemelſters Ram» 
baum in Pleß O.⸗S. verübt. Dort wurde eine mit Pulver ge⸗ 
fällte und mit Brennſchnur versehene Wagenbüchſe unter das 
Fenſter gelegt und angezündet. Als dle Exploſion erfolgte, zer» 
trümmerten einige Eiſenſtücke mehrere Fenſterſchelben. 

* Breslau, 28. Mat. [Prof. Dr. Mutherj will gegen 
feine Angreifer vorgehen, wie aus nachſtehendem gedruckten Cir⸗ 
culax erſichtlich iſt, das er versendet: 

Breslau, Ende Mat 1896. 
Sehr geehrte Redaktlon! 

Ein meine ſchrſftſtelleriſche Ehre in verleumderiſcher Weiſe 
angreifender Artikel der Berliner „Kunſthalle“ hat leider ſeinen 
Weg auch in einige angeſehene Tages zeitungen gefunden. 
bitte Sie höflich, dem Angrin die Aufnahme in Ihrem geſchätzten 
Blatte iu verſagen, da ich gegen denſelben, wie gegen die falſchen 
Beſchuldigungen Theodor Volbehrs energiſch vorzugehen genöthigt 
bin. Näheres boffe ich Ihnen ſchon in wenigen Tagen mitthellen 


zu können. 1 
In vorzüglicher Doch fe 
rof. R. Muther. 

(Abdruck des obigen Briefes für den Fall, daß Sie von der 
Sacke bereits Notiz genommen, ſehr exwünſcht.) 

* Sohenlohehütte, 28. Mal. [Erdſtöße,!] welche zu 
Hobenlodehütte in der 11. Stunde des Nachts vom 26. auf den 
27. d. Mis. verſpürt worden find, haben insbeſondere die Inwohner 
der Libonſchen Häuſer in Schrecken verſetzt. Die Stöße wleder⸗ 
holten ſich in Zeiträumen von je 3 Sekunden dreimal und haben 
in dem Gebäude des Herrn Libon bedeutende Riſſe zurückgelaſſen, 
wöhrend in den entfernt ſtehenden Nachbargebäuden die Erſchütterung 
Ach durch Abfall von Kaltputz bemerkbar machten. — In der Nähe 
der Libonſchen Beſitzungen wird ſeit längerer Zeit Abbau nicht 
mebr betrieben, wahrſcheinlich iß altes abgebautes Terrain zu Bruche 
gegangen, wodurch dle Erſchütterungen berborgerufen wurden. 

* Görlitz, 28. Mat. (13. ſchleſiſches Mufſlkfeſt.] 
Unter dem Vorſitz des Generalintendanten ta v. cel bes 
ſchloß das Komitee der ſchleſiſchen Mufilfefte, das 13. ſchleſiſche 
Muftfeit Anfang Juni 1897 abzuhalten. Dem Hofkapellmeiſter 
Dr. Mud-Berlin wurde die Leitung übertragen. 

7 ftottbus, 27. Mal. [Ein ſonderbarer Zufall] 
wird aus der biefigen Gemeindeſchule V erzählt. Die Unterklaſſe 
der I. Gemeindeſchule war überfüllt und es ollen 15 bis 20 Schüler 
der Schule Vüberwieſen werden. Schließlich traten in diefer nur 
14 an und man machte die Entdeckung, daß mit dleſen 14 die Schule 

erade 1000 Schüler zählte. Der letzte auf der Ueberweiſungsliſte 
Kedende Knabe aber hieß Adolf Tauſend, am 9. Oktober 1889 ger 
boren, Sobn des Arbeiters Adolf Tauſend. Nach Fefiſtellung der 
Thatſacde ftiftete das Lehrerkolleglum dem Jubelknaben einen Strauß 
und eine bunte Düte. 

* Königshütte, 8. Mal. (Zum Generaldirektor 
der Ober ſchleſiſchen Dampfftraßenbabn] iſt Dr. 
von Ortb aus Berlin exnonnt worden. 

* Polkwitz, 27. Mal. [Seltfame Trau ung.] Der 
Fall, daß es einem Brautpaar nicht gelingt, zur ſtandesamtlichen 
Trauung die zwei vorſchriftsmäßlgen Jule zu bekommen, dürfte 
auch felten fein, tft aber in Nleder⸗Bolkwitz einem Knecht und 
einer Magd paſſirt, welche das Ehebündniß schließen wollen. Da 
trotz aller Bemühungen Zeugen nicht zu deſchaffen waren, wird 
dieſe Ebeſchließung auf dem Standesamt in Gegenwart der beiden 
uniformirten Polizeibeamten unferer Stadt vollzogen werden. 

* Neuteich, 27. Mat. [Liebesgram!] bat den 18 Jahre 
alten Unfallrenten⸗Empfänger Salewökl zum Selbstmord ge⸗ 
trieben. Er hatte ſich ein in Neuteichdorf wohnendes Dienſtmäd⸗ 
chen zur Braut erkoren und eifrig um deren Gunſt geworben. Set 
«3 nun, daß fein Werben kein Gehör fand, oder daß er von Eifer 
ſucht geplagt wurde — als das Mädchen deute Vormittag vom 
Nachbarhoſe Waſſer holte, gab er auf fie einen Revolverſchuß 
ab, der aber ſein Ziel verfehlte, und brachte ſich dann ſelbſt einen 
Schuß in die Runge bei, der nach wenigen Stunden ſeinen Tod 


herbeſführte. 

W. B. orn, 29. Mal. [Der Juſtizminiſter 
Schönſtedt tft mit den Miniſterialdirektoren Dr. Holgrewe und 
Dießſch bier eingetroffen. Nach der Rev'ſion des Amts» und Land⸗ 
e und des Gefängnlſſes wurde der Bauplatz für das neue 

mts gerichts gebäude beſichtigt. N 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 28. Mal. Beim Beſuch 
der Ausſtellung am Mittwoch hielt ſich der Kalſer 
längere Zeit bei der Austellung der Gruppe: Metallinduſtrle 
auf. Den Hofiumwelter Paul Telde, der die Geſchenke anzufertigen 
pflegt, die auf den Reifen des Kafſers verthellt werden, fragte der 
Kalſer der „Voſſ. Zta.“ zufolge: „Sie find doch wenlaſtens mit 
meinen Reiſen zufrieden?“ Nach den „Ausſt.⸗Nachr.“ ſagte er: 

Sie find wobl recht zufrieden, daß ich fo oft reife.” Bel J. H. 
Werner gefiel dem Kalſer eine große Brillantcorſage und eine 
Schleife aus Brillanten in lunſtpoller Foſſung. Als ihm Werner 
jun. ein Armband mit einem beſonders großen Brillanten reichte, 
meinte der Kalſer: „Soll ich mir das mitnehmen? — Dann danke 
ich beſtens!“ Er ertundigte ſich nach dem Preis dleſes Juwels 
und als ihm 51 000 M. 8 wurden, entgegnete er: „Nein, 

ein, jo viel @ ich nicht.“ 1 
5 In Ar Pen En 5 x 15 tsgebäude zu Moabit fanden 
ſich deute zahlreiche Neugterige ein, um zu erforſchen ob Dr. Brig 
Artedmann bereits im Unterfuchungsgefängniſſe, eingetroffen del 
Ein babingebendes Gerücht war aufgetaucht, beſtätlate, Ti aber 
nicht, wie der auch an Ort und Stelle erihienene Vertgeldlaer 
Friedmann, Juſlizratd Kleinholz, durch Nachfrage bei der Staats- 


Staatsanwaltſchaft offiziell über den Termin der Ankunft ;fried- 
manns noch garnichts bekannt gegeben worden Jet. nzwiſchen 
iſt ſchon eine beſtimmte Zelle für die Aufnahme des Verhaſteten 
frei gehalten. Dem Vertheidiger find ſchon von mehreren Seiten 
Anerbletungen gemacht worden, um durch Einzahlung beſtimmter 
Summen bei der Kaſſe des Unterſuchungsgefängniſſes Friedmann 
während der Dauer der Unterſuchungshaft eine beſſere Koſt zu 
ern. Im Publikum ſcheint man vielfach der Anſicht zu fein, 
daß der Prozeß Friedmann ſich demnächſt zu einem großen 
Monſtreprozeß auswachſen dürfe. Dies tft ganz irrig. Da die 
Auslieferung nur wegen der im Bergerſchen Falle angeblich ver 
untreuten Summe von 6000 M. (abus de confiance) erfolgt fit, 
kann Friedmann nur dleſes einen Vergehens angeklagt und ver⸗ 
urtheilt bezw. freigeſprochen werden. Unter dem Schutze des Aſyl⸗ 
rechts tft er mit einem Schlage von der Verantwortlichkelt für 
alle ſeine ſonſtigen ihn bedrüdenden „Transaktionen“ befreit, ſowelt 
dabei ſtrafrechtliche Geſichtspunkte in Frage kommen könnten. In 
dem Bergerſchen Falle llegen die Thatumſtände ſo einfach, daß 
ſchwerlich lange Zeit bis zum Hauptverhandlungstermine verſtreſchen 
dürfte. Die Hauptverhandlung wird übrigens nach der „Frei. Ztg.“ 
wiederum vor der I. Strafkammer (Vorſitzender Landgerichtsdkrekkor 
Rieck) ſtattfinden, vor welcher ſich auch Frhr. v. Hammerſtein zu 
verantworten hatte. 

In einer lebensgefäbrlichen Situatlon 
befand ſich geſtern Nachmittag dle Familie des in der Köpenſcker⸗ 
ſtraße wohnenden Renkiers Kaſtner. Die aus dem Ehepaar, der 


Schwiegermutter und zwei Töchtern beſtehende Familie befand ſich Sch 


gerade auf der Köpenicker Landſtraße auf dem Wege zur Aus⸗ 
ſtellung, als ein ſcharf vorbelfahrender Arbeitswagen in Folge der 
Ungeſchicklichkelt des Kutſchers plötzlich umſchlug und die alte Frau 
ſowie die beiden Mädchen unter ſich begrub. Mit Hife von 
Paſſanten konnten die Verunglückten aus ihrer lebensgeſährlichen 
Lage befreit werden, doch batte die alte Frau eine erhebliche 
Bruf quetſchung davongetragen, während die Kinder an den Fützen 
verletzt worden waren. Auf der Unfallftation in der Gewerde⸗ 
be wurde den Verunglückten die erſte ärztliche Hilfe 
zu Theil. 

+ Die gefährliche Brücke. Von Klara Schumann 8 975 
Hieronymus Lorm: Obgleich nicht von den alänzendſten Verhält⸗ 
niſſen u liebte fe das Leben mit Leidenſchaft und mit Angſt 


vor dem Ende. Wenn fie in Frankfurt auf ihren Berufsgängen 


ch begriffen war, dann machte fie lieber einen langen, deſchwerlichen 


Umweg, ebe fie eine gewiſſe Brücke überſchritt. Dieſe war ein ge⸗ 
diegenes und feſtes Bauwerk, an deſſen Einſturz Niemand im 
Traume dachte, der Känſtlerin aber war einmal die Aeußerung 
eines Architekten zu Ohren gekommen, daß die Brücke nicht nach 
allen Regeln der Kunſt gebaut fet. Dies genügte, um der fo ſehr 
am Daſein hönaenden Frau tödtliche Angſt einzuflößen. 

+ Das Mädchen mit der Maſchine. Die Wochenſchrift 

Sport im Bild“ ſchreibt: Folgende kleine Anekdote, welche man 
ſich in radſportlichen Kreiſen Kopenbagens erzählt, iſt dezeichnend 
für die allgemeine Verbreitung des Fahrrades. Ein Dienſtmädchen 
hatte dort bei einer anderen Herrſchaft Dienſt genommen und fragte 
brieflich bet dieſer an, ob es ihr auch geftattet wäre, ihre „Ma⸗ 
ſchine“ mitzubringen. Die Herrſchaft dachte bierbet natürlich an 
eine Nähmaſchine und gewährte die Bitte ſelbflverſtändlich. Doch 
wie erſtaunte die gnädige Frau, als am feſtgeſetzten Tage ihre neu 
engagirte Magd ſtolz auf dem Stahlroß daher kommt, um ihre 
neue Stellung anzutreten. 

Ein Telegramm rund um die Erde. Auf der elektri⸗ 
ſchen Ausſtellung, die zur Zeit in Newport ſtattfindet, wurde vor 
einigen Tagen ein Telegramm rund um die Erde geſchickt. Das 
Telegramm, lautend: „Gott erſchuf die Schätze der Natur und die 
Wiſſenſchaft benützt die elektriſche Kraft zum Rubme der Nationen 
und zum Frieden der Welt“, wurde vom Präſidenten der telegra⸗ 
phlſchen Adtbellung, Gandler, der auf der einen Seite des Tiſches 
in der Ausſtellung ſaß, abgeſandt; auf der anderen Selte des 
Tiſches ſaß Ediſon, um es nach seiner Weltreiſe in Empfang zu 
nehmen. Um 8 Uhr 24 Minuten ging die Meldung über Chicago, 
Los Angelos, San Francisco, von dort nach Vancouver, W nnipeg, 
Montreal, Canſo London, wo es nach vier Minuten eintraf. Von 
dort aings dann weiter über Liffabon, Gibraltar, Malta, Alexandria. 
Suez, Bombay, Madras, Singapore, Shangbat, Nagaſatt und 
Tokio, um endlich funfzig Minuten nach der Abſendung von Ediſon 
am Ausſtellungstiſche in Empfang genommen zu werden. Dies tft 
die ſchnellſte Beförderung, die jemals mittels des internationalen 
Telegrapben vor ſich gegangen. Die Koſten des Telegramms de⸗ 
trugen 152 Dollars. a 

Mi Eine originelle Reklame macht ein Berliner Fahrrad, 
Fabrikant; er inſexirt: „Bet einen Pfennig Anzahlung liefere ich das 
deſte Fahrrad und einen Nadfahrer⸗Anzug gratis. Jedoch muß ſich 
der Käufer verpflichten, 15 Tage bindurch das Doppelte von dem 
zu zahlen, was er Tags vorder gezahlt bat, alſo am erſten Tage 
1 Pf., am zweiten Tage 2 Pf., am dritten Tage 4 Pf. ꝛc. — Die 
Idee ift wirklich originell, denn am 16. Tage find genau 327,68 M. 
gezahlt. Der Fabrikant iſt jedenfalls ein un eg 5 

+ Geiſtesgegenwart. Der Generalkontroleur Herr von 
Sttfoueite ſollte einft in dieſer Eigenſchaft Ludwig XV. vorgeftellt 
werden. Er bereitete ſich auf alle möglichen Fragen über ſein 
Miniſterlum vor und hoffte, fie beantworten zu können. „Herr 
Generalkommiſſar,“ ſagte der König bel ſeinem Eintritt, Ihr 
Schloß Silbouette If prächtig gebaut; wie viele Fenſter hat es im 
Vordertbeil?“ „Ich weiß es nicht,“ antwortete der Miniſter, der 
ſich durch dieſe unerwartete Frage überraſcht und verblüfft fühlte. 
Der König wendete ihm darauf den Rücken. Ein Anweſender ſagte 
binterber zum Herrn v. Silbouette: „Es war kein kluges Wort, 
Ibr: Ich weiß es nicht!“ Bei dem König muß man Alles wiſſen, 
ſelbn das, was man nicht weiß; es iſt deſſer, auf aut Glück au 
antworten. Jüngſt fragte mich der König auf die Nachricht, ich jet 
in Venedig geweſen: „Aus wie vielen Perſonen beſteht dort der 
Rath der Zehn? — „Aus achtzehn,“ antwortete ich ohne Anſtoß 
und Verlegenheit, und Se. Moſeſtät waren damit wohl zufrieden.” 

+ Der Temperaturunterſchied in den verſchiedenen 
Theilen des Ozeans beträgt nach Dr. John Murray nie mehr 
als 52 Gr. F. Auf der Oberfläche des Ozeans kann man fünf wahl⸗ 
markirte Temperaturzonen unterſchelden, und zwar einen arktiſchen 
und einen antarktiſchen Polgürtel mit kleinen Unterſchleden und 
niedriger Temperatur, einen tropifchen Gürtel mit ebenfalls kleinen 
Unterſchieden und hoher Temperatur und ferner zwei Zwiſchen⸗ 
zonen mit einem großen jährlichen Unterſchiede der Temperatur. 
In ſenkrechter Richtung kann wan den Ozean theilen in eine Ober 
flächenreglon, welche ſich ur geſähr bis 200 Meter Tiefe erſtreckt, 
und die tiefere See. Die Oberflächenregton weiſt, deſonders nahe 
dem Lande, dle verſchledenſten Zuſtände und eine reiche Fauna und 
Flora auf; in der tiefen See dagegen iſt das Pflanzenleben ab⸗ 
weſend, währerd das Thſerreich noch zablrelch vertreten iſt. Die 
warmen Oberfläckengewäſſer der Tropen zeigen ſehr vlele Arten 
mit verhaltnißweßig wenig Individuen, wogegen in den kälteren 
Regionen gerade das Umgekehrte der Fall iſt. Dr. Murray ſchlleßt 
aus der Vertheilung der lebenden Weſen in der See, daß in frühen 
ge ologiſchen Zeiten ur ſer ganzer Erdball ein einförmiges Klima 
und eine beinahe allgemeine Faung und Flora beſaß. 

1 Die Eleetrophotographie erweitert ihr Feld mit raſender 
Schnelle. Franzöſiſchen Forſchern iſt es neuerdings gelungen, 
mittelſt clectriſcher Strahlen Reproduktionen von pholograppiſchen 
Negativ zu erhalten. Das Verfahren iſt äußerſt einfach. In 
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einer lichtempfindlichen Platte liegend. Der Kalten wird oben und 
unten durch je eine Metallplatte bedeckt. welche an die verſchledenen 
Pole eines Induktlonsapparates angeſchloſſen werden. Wird der 
Apparat erregt, fo entſtehen zwiſchen beiden Metallplatten elektriſche 
Strömungen, welche auf die lichtempfindliche Platte wirken. Na 
Verlauf von ungefähr einer Viertelſtunde nimmt man die Platte 
heraus und entwickelt in der üblichen Weiſe. Die fo erhaltenen 
Reproduktionen ſollen ſich durch Weichheit der Töne, Plaſtlzität 
und prachtvolle Nüanzlrung auszeichnen. 

7. Ein verführeriſcher Verbrecher. Aus London, 22. Mat, 
ſchreibt man: Ein gewandter Schurke muß Charles Baker fein, 
der geſtern wegen Bigamie und Betrug zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
baus verurtheilt wurde. Mr. Charles bat für fein jugendliches 
Alter ſchon eine „höchſt anſehnliche“ Verbrecherlaufbahn hinter 
ſich. Er begann ſie damit, daß er Wechſel fälſchte und dann mit 
10 000 M., der Kaſſe eines Tuchladens, nach Auſtrallen entwich. 
In Auſtralien verkaufte er einen Wagen mit Pferd; beides batte 
er auf der Straße „gefunden“. Diefer „Fund“ brachte ihn zum 
erſten Mal ins Gefänaniß. Baker kehrte dann nach Old⸗Enaland 
zurück, wo er ſich auf eine neue und ſehr einträgliche Branche 
warf, die im Einfangen reicher, aber thörichter Jungfrauen und 
Wittwen beſtand. Mr. Charles ſcheint unwiderſtedlich geweſen zu 
ſein; er erhöhte den Reiz ſeiner Perſönlichteit noch dadurch, daß 
er ſich für einen großen Reiſenden und reichen Kolontalonkel 
1890 gina die erſte reiche Jungfrau in fein Netz; er nahm 


— und fuhr 8 Polizeipräfektur, wo er den Vorfall mel» 


tröſtete Herr 9 . . - beſchteden, um fein Vermögen wieder 
pfang zu nehmen. — — enn das keine Ente t 

7 Wein von Rüdesheim. Ein in der Geſchichte des Weln⸗ 
baues und Weinhandels einzig daſtehendes Exeigniß bat ſich vor 
einigen Tagen bei der Weinverſteigerung des Weingutsbeſitzers H. 
Esvenſchted in Rüdesheim voll ogen. Zehn Halbſtück (zu 600 Liter) 
1893er Rüdesheimer erzielten die Summe von 66 190 Mark. Dies 
ergtebt einen Durchſchnittspreis von 13 238 Mart für ein Stück 
von 1200 Liter. Das beite Halbſtück wurde von der bayerilhen 
Hoftelleret in München erworben und der Preis von 12000 Mark 
für 600 Liter bezahlt. Wohl iſt für einzelne bochfeine Aus leſen 
auch dieſer Preis ſchon bezahlt, für den ganzen Jabresertrag eines 
Gutsbeſitzers jedoch noch nie ein ſolches Durchſchuttts⸗Reſultat 
wie für dieſe 1893 Rüdesheimer Hochgewächſe erzielt worden. 

Aus den Bädern. 

* Das Soolbad Inowrazlaw, das einzige im Oſten 
deutſchen Reiches, tft am Kaotenpunkle von 5 Bahnen zen ed 
von Poſen in ca. 2, von Bromberg und Thorn in ca. 1 Stunde 
zu erreichen. Die Badeſatſon dauert vom 10. Mat bis Ende Sep⸗ 
tember. Die Verwaltung ſowohl des Badebauſes wie des Kur⸗ 
hauſes ift ſtädtiſch. Beſondere Anliegen und Beſchwerden ſind an 
die Soolbadverwaltung zu richten. Die ärztliche Bade⸗ 
praxis wird von jämmtlichen Aexzten der Stadt ausgeübt, und 
zwar von den Santtätsrätten Dr. Rakowskli und Dr. Forner, von 
Dr. Warſchauer, Dr. Przybyſzewskl, Dr. Krzyminskl, Dr. Schellin, 
8 Dr. Schmidt, von den Aerzten des bier garniſont⸗ 
renden Reziments Nr 140. — Die mit großen Opfern im Jahre 
1875 erfolgte Gründung des hieſigen Bades verfolgte den rein hu⸗ 
manen Zweck, die großen Heilpotenzen der Inowrazlawer Soole 
und Mutterlauge zum Dienfte der leldenden Menſchheit zu verwerthen. 
Was die Konzentration der bieſigen Soole und Mutterlauge an⸗ 
betrifft, jo ſteht Inowrazlam unübertroffen da, da biefelben abſolut 
konzentcirte find. Dieſes Moment iſt aber deswegen fo außer⸗ 
ordentlich wichtig, weil es der debandelnde Arzt in der Hand vat, 
die Soolbäder in jeder bellebigen Konzentration zu verordnen, je 
nach dem beabſichtigten Heilzwecke. Der die Soole hergebende 
Salzfloetz, auf deſſen Kegel die Stadt erbaut iſt, bat eine 
ſolche Mächtigkeit, daß er bei 650 Meter Tiefe noch nicht durch⸗ 
bohrt iſt. Seit einigen Jahren wird aus der Mutterlauge von der 
Königl. Saline Zwed3 bequemeren Transports ein Mutterlaugen ⸗ 
falz gewonnen, auf deſſen vorzügliche Eigenſchaften, zumal feinen 
hohen Gehalt an Jodbromſalzen, bier beſonders aufmerkſam gemacht 
wird. Die klimatiſchen Verhältniſſe von Ino⸗ 
wrazlaw find im Weſentlichen diejelben, wie von Poſen, Brom⸗ 
berg, Thorn, in deren nächſter Nähe es liegt. Demnach ift die 
Satfon durch atmolphäriſche Nlederſchläge nur wenig getrübt, die 
Temperaturübergänge von Tag zur Nacht keine ſchroffen. Etwas 
abſeits (5 Minuten) von der eigentlichen Stadt gelegen fit der 
Bade- und Kurpark, durch vorzügliche Reinheit und Friſche der 
Luft ausgezeichnet. Die n zum Gebrauche der hleſigen 
Soolbäder und Douchen find die allgemeinen der Soolbäder üder⸗ 
baupt. So find fie zu empfehlen zur Beſeitigung entzündlicher 
und darauf zuxückzuführender allgemeiner, wie lokaler Affektionen 
der verſchledenſten Syſteme, bei Skrophuloſe, Gicht, Rgeuma, Lues, 
det Krankheiten der Haut Knochen, Gelenke, Augen, dei centralen 
wie dei peripheren Lähmungen und Neuralgien. Ganz beſonders 
herborzubeben iſt der günſtige Einfluß bei Krankoeiten der weib⸗ 
lichen Sexdalorgane, des Herzens, Bruſtfells und der exſten 
Reſpirationswege. Die zahleichen günſtigen tbergpeutiſ ben Erfolge 
namentlich bei einderkrankbelten haben denn auch die Veranlaſſung 
gegeben zur Errichtung der unter dem Allerböchſten Protektorate 


einem alfeitig_ geſckloſſenen Kaſten befindet ſich des Negativ auf 


| Ihrer, Maiefäten des Maljers und ber Heer Hefenben Brims 


Paris, 28. Mal. Barlaudmeld. 
Baarvorrath in Gold . 1 998 537 000 Bun. 6 852 000 Fres. 
do. in Silber . 1 252 368 000 Zun. 2101000 „ 
Portef. der Hauptb. und 


nd Prinzeſſin Wilhelm Kinderheilſtät ke bier⸗ 
ſelbſt, welche außerordentlich frequentirt wird und demnächſt er- 
weitert werden fol. Die Badeeinrichtungen und Hotels entſprechen 


dem Badek t etztzeit. Der im modernen Stil angelegte der Filialen 6232 452 000 Zun. 45 788000 

Badepark, ee ok des Kurhauſts und der Privatbotels| Motenumlauf . . . . 3581141000 Abn. 14442000 „ 

geſtatlen den Aufenthalt im Freien, auch fern vom ſtädtiſchen Lauf. Rech. d. Priv. 630 330 000 Zun. 85 903 000 „ 

Treiden. Andererſeits giebt die * der . — 1 = un. — 1 des Staats⸗ ER ee eee 

w ü u 2 a A 2 A = 
ee A boßnumgen der Start moßnen kaun, @elammt-Borihäfie, . 347672000 Abn. 435200 - 


auch in den Hotels und Privatwohnungen der Stadt wohnen kann, 
en iſt eine 1 nie vorhanden, die Mlethe ER 7 
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Bing= und Dlskont⸗Er⸗ 
u LT oh) GR N 8 581 000 Bun. 277 000 
* Kolberg. Mit Unterſtützung der flädtiſchen Badedirektſon 


ie 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 90,77. 

** London, 28. Mat. Bankausweis. 
Totalreſerve. .. 38 065 000 Bun. 71000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. . 25 961 000 Abn. 11200 » «a 


eioenartig ſchönen Inſel Bornholm unterhalten. Jeden Montag] Baarvorratf . . . . 47 226 000 Abn. 400 
del ie Fahrt 5 Kolberg 6 Uhr früh, über Deep, 122 Dive⸗ 33 ..... 28 514 000 Abn. 982 C00 » 
now Misdroy, nach Heringsdorf ſtatt, woſelbſt die nkunft um 7 5 der Privaten 48 792 000 Abn. 47100 -⸗ = 
11 Uhr Vormittags und die Rückfahrt nach Kolberg um 3 Uhr o. des Staats 15 226 000 Abn. 4100 = 
Nachmittags erfolgt. Von Heringsdorf aus kann man mit dem | Notenreſerve 35 572 000 Bun. 159 000 
werktäglich von Stettin nach Saßnſtz ſabrenden Dampfer, welcher] Regierungsſicherheiten. . 15 261 000 unverändert. 
eringsdorf gegen 4 Uhr Nachmittags anläuft, bie Rügenſchen Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 59"/, gegen 


der an einem fpäteren Montag | 58¼ in der Vorwoche. 
diaden beladen unb am lola een Elearinghouſe⸗Umjatz 106 Millionen, gegen die entſprechende 
. Woche des vorigen Jahres wen!ger 39 Millionen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 29. Mat. Schluſtkurf N. v. 28 
Weizen pr. Mal! . 157 25 157 25 


er um 1 U 


BE: 


ung vielfach an die norwegiſchen Fjords erinnert, do. r. Septbr. 146 75 146 75 
— — * lernen. Von Rönne aus unterhält die Dampf» Roggen r WMW 114 50 114 50 
ſchiffs geſellſchaft bequeme und billige Omnibusverbindungen nach do. pr. Sep tbr. 117 — 117 — 
den ſchönſten Punkten der von Jahr zu Jahr immer mehr von Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) v. 28. 
deutſchen Touriſten und Badegäſten beſuchten Inſel. Außerdem do. 70 ex loko ohne Faß. . 83 60 83 80 
kann man von Rönne aus mit den täglich um 10 Uhr Abends ab: do 70 er Ma. 38 90 89 — 
gehenden däniſchen Pofldampfern nach Kopenhagen fahren, und do 70 er Juni 38 20 88 20 
am folgenden oder an einem fpäteren Sonnabend von Rönne nach do 70 er Jult. 88 40 38 40 
Kolberg zurückkehren. Die Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt do 70 er Auguſt 38 60 88 50 
betragenkvon Kolberg nach Rönne 9 Mark, nach Kopenhagen 15 do 70 er Septb re. 38 70 38 70 
bis 20 M. do 50 er Inte ohne Faß 2 


* Aus Misdroy wird uns geſchrieben: Durch den neuen 
Eiſenbahn⸗Fahrplan vom 1. Mat iſt ez den Bewohnern von Poſen 
und Umgebung ermöalicht, in kuczer er — in 8 Stunden — das 
Dffeebad Misdroy zu erreichen. Es iſt dies eine Neuerung, die 
hoffentlich Vergnlaſſung zu einem geſteigerten Beſuch unſeres von 
der Natur mit ſo reichen Vorzügen ausgezeichneten Heimathortes 
geben wird. (Frequenz 10 000 Beam). Zum Nutz und Frommen 
unferer Verehrer aus der dortigen Gegend und derer, die unferen 
Badeort in Folge dieſer bequemen Einrichtung im Sommer bes 
luchen wollen, möchten wir darauf binwelſen, daß der Reiſende 
erit 2,08 Uhr Nachmittags Poſen verlaſſen braucht. Bis Altdamm, 
kurz vor Stettin, bleibt er in demſelden Caupee. Hier beißt es 
außfteigen und den nach der Endſtation Wollin beſtimmten Zug 
benutzen, der abgangsbereit ſchon wartet. — Will man ſich nun 
einen guten Wagen für die Fahrt von Wollin nach Misdroy 

chern, jo bedarf es nur einer telegraphiſchen Ordre an die Güter 

ebenſtelle Misdroy und findet der Sommergaſt dann beim Ver- 
laſſen der Eiſenbahn in Wollin einen Landauer vor, der ihn in 
ca. 1¼ Stunde nach Misdroy bringt (Ankunft hier ca. 10 Uhr 
Abends). Dieſe Route bat inſofern noch ihr angenehmes, als auf 
derſelben auch nicht die gerinaſte Strecke zu Waſſer zurückgelegt 
— ee braucht, für ängſtliche Gemüther jedenfalls eine große 

eruhigung. 
————— 


Tandwirthſchaſtliches. 


N. v. 28. 

Bof. Stadtanl. 101 701101 70 
Anf.196 301106 30 Oeſterr. Banknoten 170 101170 05 

do. 3½ ½ do. 105 — 105 10 Rufſ. . 216 900216 90 
„ do. 99 70| 99 60 Oeſterr. Kreb. Akt. 8216 50 217 — 
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Oſtyr. Sübb. E. S. A 90 — 90 10 Vo. Prov. B. A. 106 80107 — 
MainzLudwiabf dt. 119 — 119 20 do. abrit 149 501148 — 
Marienb. Mlaw do 8 88 25 Chem. rik Milch131 — 131 80 
* „Union 109 25109 75 
Griech. 4) Goldr. 27 26| 27 50 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 48 — 48 50 

0 reel 66 — 


Poln. 4½% Pdbrf. 67 30 67 
Rum. 4% Anl. — 88 
Ruſſ. 4½ % Bodkrd 

andbri 


Um jungen Leuten Gelegenheit zu geben. { kexel⸗ oſe — Könlas⸗ und Laurah. 154 90155 40 
weſen gründlich außbilben su Kanen,” beftebt Teil dem 1 Kkteher Arca 4% Comr 103 75/103 &] 
1895 lediglich zu dieſem Zwecke eine Molkerel⸗ Schule in] do. 4% menr. 99 bi 
Braunſchweig, welche täglich über 300 Liter Milch zentrifugirt, - hbörfe. Sebi 216, Diskonto⸗commandlt, 206,50, 
feinſte Mollerelbutter und neun Sorten Kaſe anfertlat. Gedienene| Ruf. Noten 216,50. Pol 4%, Bfanbbr. 101,70 Gd. 3¼% Bel. 
Vehrkräfte dürgen für eine gute braktiſche und theoretische Aus⸗ Pfandbr 100,70 Br. Pe. 3,7, La C. 100,50. 8. ulſche 
bildung. Hiermit verbunden iſt eine Verſuchs⸗Statlon, Bank * 1890er Mexikaner 95,75. Laurahütte 154,90. Prival⸗ 


elche es ſich zur Aufgabe macht, junge Landwirthe jo weit für 
— Beruf auszubilden, daß dieſelben im Stande find, chemiſche 
Unterfuhungen der Milch und Butter auf Fettgehalt, ſowie der 
Futtermittel, Düngemittel und des Bodens ꝛc. auf ihre Beſtand⸗ 
thelle ſelbſtändig ausführen zu können. Ferner iſt die Verſuchs⸗ 
Station gern bereit, nicht verhandelte Stoffe auf ihre Beſtandtheile 
zu unterluchen und bittet um gefl. Zuſendung der Proben. Ge⸗ 
wiſſenhafte Ausführung wird garantirt. Nähere Auskunft erthellt 
bereitwilligft Direktor J. Hildebrand, Braunſchweig, Madamen⸗ 


weg 157. 
——— NE, 


Handel und Verkehr. 


» Liquidationskurſe per Monat Mai in Berlin, (Die 
eingeklammerten Ziffern ſind Aprtl⸗Kurſe.) Zproz. Deutſche Reichs⸗ 
anleihe 99,60 (99,70), Zproz. Preuß. Konſols 99,60 (99,70), Oeſterr. 
Kredit 217,25 (222,50), Lombarden 40,50 (41,50), Franzoſen 148,25 
Kam: Berliner Handelsgeſellſchaft 148,50 185280 

ank 153,50 (154,00), Deutiche Bank 187,25 (186,25), 1 
manditAntheile 207,00 (207,25), Dresdner Bank 155,75 (154,75), 
Nationalbank für Deutſchland 140,50 (140,25), Ruſſiſche Bank für 
auswärtigen Sarkel, 132,00 (132.00), Wiener Bankverein —,— 

en-Ma 


Am 29. Mai wurden gemeldet; 
Aufgebote: 


Supernumerar der königl. Anſtedelungs,Kommiſſton Paul 
Peſchel mit Klara Schaafhirt. Gutsverwalter Theodor von Syp⸗ 
niewskl mit Halina von Dembinska. 


Ebheſchlleßungen: 
Hauptſteueramts⸗Afſiſtent Johannes Peſchko mit Ellſe Behrens. 
Schmiedegeſelle Kaſtmir Stacdowskt mit Hedwig Kluc zyns ka. 
Bäckergeſ. Michael w e Katharina Mactejewska. 


ehurte n: 
Ein Sohn: Unverehel. S. Schmied Joſef Wtorkowskl. 
Eine Tochter: Unve rebel. R 
Zwillinge: 1 Bar 1 Mädchen: Barbier Reinhold Fllege. 


terde fälle: 
Wwe. Ernſtine Glaubitz geb. Kelſch 77 J. Marian Macte- 
jewskl 10 Moni Stantslaus Ciſzak 6 J. Ehefrau Anna Breuer 
geb. Bautz 29 J. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 
Abollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


urar 


(91,25), 
} Nordweſtbahn 129,50 (129 50) Elbe⸗ 
Balken 138 8 (8500.8 err Lokalbahn —.— (—.—), Prince 


enribahn 800 GBR), 0957 Südweſtbahn 


Mexikaner 
96,00 (95,75), do. 1890 96,00 (95,75), Oeſterr. 1860er Looſe 152 00 


«Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.’ 


Ungarifche Aproz. Goldrente 103,90 (103,75), bo. 
a0), Bochumer Gußſtahl 160,50 (154,75), Konſolldation 223,00 


von 


urchſchnitts⸗Kurs vom 29. d. M. für öſterreichiſche Noten, Wechſel 


ien und Petersburg. Lee SH Känflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 


. Breslan, 
51.30 M., 70er 31.40 MN. 


Marktberichte. 


fla 
Kilo 15,50—16,50 M. — Rap u ch 

e Fee 
511 M — Baimternluh 
m 


ruhig, 
kuchen 
11,50 M., f 


S822 
2 


* 
EL 


7 


* 


8 
E 


1 n umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 b 


11—12—13—13,50 M N 
20 —25 —29 M. — Tymotbee ruhig, per 50 Kilo 18—2—24 
M., eidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm int.. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 — 22,75 M. — Roggenmehl 00 
18,00—18,50 M., Roggen⸗Hausbacken 17,50—18,009 M. — Roggen» 
huttermehl per 100 Kilo inländiſches 9,.00—9,50 M., ausländiſches 8,59 
bis 9,00 Mark. — Wetzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inlänn. 
8,60 — 9,00 M., ausländ. 8,20—8,70 M — Speisekartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00 —1.20 a 
Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sad. Breile 
bel 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per 100 Kllogr. inkl. Sack 1314,50 Mark je nach 
820 * bet 10000 Klloaramm. — Heu 2,50 bis 
ar 


Setleßungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommifflon. 


Weizen weiß. . 
Weize 


Hafer er 12.60 1239 
. 00 18,00] 12,50 12,09] 11,50] 114 
a 8,00—8,6) pro 50 Ktıogs. Stroh per Sog 24,00 bis 


„ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
29. Mal. [Spirttusberlcht.] Mat ber 
endenz: unverändert. 
Hamburg. 29. Mat. [Salpeter.] Loio 7,57%, M., Mat 
7.52½ M., Februar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Ruhig. 
London, 29 Mat. 6% Javazucker 13'/, ruhig, otäben⸗Rohzucker 
11. Tendenz: Ruhig. — Wetter: — 


Berliner Wetterprognoſe für den 30. Mai. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
er etwas Regen und mäſtigen ſüdweſtli 


Odol, unvergleichlich zum Mundausspülen | ei 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ingarn. Bahnftation. Un⸗ 


übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien 8 err 
Knochenerkrz. (Belnfraß, — Brüche), Blutkrankh. ꝛc. Moderne Neu⸗ 
bauten. Für Comfort und Zerſtreuung beftens geſorzt. Auch 


Penſton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion 


„Kruſtiermalerei, Ein uns vorllegendes, von Dilettanten⸗ 
hand hergeſtelltes Bild läßt vermuthen, daß Jedermann, der nicht 
im natürlichen Gebrauch felner Augen und Hände behindert iſt und 
einiges natürliches Geſchick beſitzt, Bilder aller Art, Porträts, 
Landſchaften und Kopien von Meiſterwerken ia den zarteſten Farben 
und einer Naturtseue herzuſtellen vermag, wie fte einer Photo. 
graphie auf Papier eben wegen des Mangels an Farden nicht eigen 
fein kann. Das Verfahren, „Kruſttermalerei“ genannt, tft in Nr. 17 
des „Daheim“ beſchrieben worden. Man ſendet eine Photographte 
von beliebiger Größe an den Erfinder der Kruſttermalerel, der dien 
lelbe in eine einen halben Mil meter ſtarke Malolatte aus durch⸗ 
ſichtigem, unzerbrechlichen Stoff verwandelt. 
in jeder Größe vom Medalllenformat bis 


welche die Schwierigkeit der Frei , otebt die 
Phorographie, ebenſo die Aude d Vibes, wobre deb e 
iſt, daß weder dle ia tent des Malens noch des Belchmene Diechet 
e getrodaeier rden durch lu 
Abschluß der Farben Hasen ee indem man fte mit 


1 >: en auf 
Herr J. Benk in Dresden, Shubertfttaß? 25, erbietet ſich auf An⸗ 
fragen, die mit Retourporio verſeben find, prompt Auskunft zu 
gehen. - 


2. jeder Urt. Tomi 

25 2 Pa Sammte, Müche 

- Jen iets liefer« 
- dirert an Pri 
0 vate. Man ſchreibe um Muitex 

n > unter Angabe des Gewünschten. 

von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Crsiele. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 8, April 1895 

Sungöverfieigerung. 
Im Wege der Zwangs voll⸗ 
firedurg ſoll das im Grundbuche 
von Witoldzin Band I Blatt 
Nr. 7, auf den Namen des Wirths 
aloe Rajezak eingetragene, 
in Witoldzin, Kreis Poſen⸗Weſt, 
belegene Grundſtück 

am 11. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem oben bezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
platz Nr. 2, Zimmer Nr. 15, 
beriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 144,09 
Marl Reinertrag und einer Fläche 
von 16,9530 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 . Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. 584 
Königliches AmtSgericht. IV. 


Uh 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
a Nr. 2, Zimmer Nr. 15 ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 14,91 
Mk. Reinerttag und einer Fläche 
von 0,9830 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Königliches Amtsgericht. IV. 

Poſen, den 27. Mat 1896. 


Zwangsberſteigerung. 

Im 1 4 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Krosno Bond I Blatt Nr. 
13 auf den Namen des Wirths 
Joseph Soltysiak zu Krosno 
Vorf eingetragene, im Dorfe 
Kros no, Kreis Schrimm belegene 
Grund ſtü 9 

am 21. 18 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem obenhezeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Wronkerplatz 
Nr. 2, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 9.75 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 90,800 Hektar zur 
Grund ſteuer, mit 45 Mar 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Königliches Aus geiich 


Kolmar i. P., den 24. Mai 1896. 


Ömaugspenfleigerung. 
Im Wege der Bmwangdboll« 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Alyrode — Band I — Blatt 
17 auf den Namen des Johann 
Ziebarth in Alyrode, jetzt in 
Rußland, eingetragene Rentengut 


am 10. August 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ot enbezeichneten Gericht 
— an Gerichts ſtelle — d 


werden. 

Das Grundflück iſt mit 19,45 
Riblr. Reinertrag und 
ſäche von 12,47,42 Heltar zur 
rundſteuer, mit 86 Mark 
Nutzungewerth zur Gebaude⸗ 
ſteuex veranlagt. 
* 
Due, au e [2 
Srumdbuchblatte tiwaige Ab⸗ 
ſchützungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowte beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberen 1 eingefehen 


werden. 1 
Das Urthell über die Er⸗ 
thellung des Zuſchlaßs wird 


am 10. Auguft 1696, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichte ſlele verkündet werden. 


Berichtlicer Ausverkauf 


Die zur M. Trzeeiak' chen 
gontursmaſſe gekörigen Beſtände 
an Stoffen zu Oerren⸗Anzügen 
werden im Laden Wilbelmsſtr. 
Nr. 16 zu billigen Pleiſen aus- 
verkauft. 6531 

Ludwig Manheimer, 


Verwalter. 


raumt. 


einer t 


* 

Zwangsverfteigetung. 

Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Grur dſtücks der 
Wilhelm und ilie Hoffmann- 
Ken Edel(ute, Oirſchfelde Bd. I, 

l. Nr. 2 iſt aufgehoben. 7021 

Tremessen, den 23. Met 1896 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregister 
find zufolge Verfügung vom 22. 
Mal 1896 folgende Firmen ge⸗ 
löſcht worden: 7122 

Nr. 83. K. Kaphan. 
Nr. 148. Moritz Wolff. 

Nr. 176. St. Stypezyfiska. 

Schroda, den 23. Weat 1896, 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
beute unter loufender Nr. 186 
dle Firma „Louis Rubin“ in 
Schroda und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Buchbruckerei⸗ 
beſitzer Louis Rubin in Schroda 
eingetragen worden. 7067 
chroda, den 23. Mat 1896. 


® d 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmenreglſter iſt bel 
Nr. 18 der Uebergang ber Firma 


„Carl dmann“ 


auf den Kaufmann Carl Gold: 
mann in Neutomiſchel vermerkt 
und dleſer als Inhaber der vor⸗ 
bezeichneten Firma unter Nr. 62 
des Firmenrealſters eingetragen. 

Neutomiſchel, 23 Mat 1895 


Königliches Amtsgericht. 


Im Ftrmen⸗Regtſter Nr. 162 
iſt die Firma Moritz Becher⸗ 
Rogaſen gelöſcht. 705⁵¹ 

Rogaſen, den 23. Mal 1896. 


Miigliches Autsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider ⸗ 
meiſters Machol Blankenſtein 
in Wronke iſt in Folge eines von 
dem Gemelnſchulbner gemachten 
Vorschlags du einem Zwangs. 
vergleiche Veraleichstermin auf 


den 12. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt Zimmer Nr. 2 habe 
Wronke, den 21. Mat 1896. 


Silber, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


4 Verkäufe « Verpachtungen 5 


Reg.⸗Bez. Poſen. 


Breunholz⸗ Verkauf 


Oberförsterei Walze a. Warthe. 

In dem auf Sonnabend den 
13. Juni ex., Vormittags 9 Uhr, 
im Schmidt' chen Gaſthauſe zu 
Kl. Keebbel anzeſetzten Holi= 
termin kommen ſortimentsweiſe 
im Ganzen oder in großen Looſen 
aus dem Einſchlage 1896 zun 
en meiſtbletenden 655 


auf: 
Kiefern ca. 600 rm Klobe n, co. 
500 rm Knüppel, ca. 1000 rm 
Reiſig I, ca. 950 rm Stackholz 
und ca. 200 rm Stockpolz de 95. 
Die Hölzer liegen 2—12 km 
von der ſogen. Bommelablage 
a. d. Warthe zwiſchen Schwerin 
a. W. und Birndaum. 
Anfubrkoſten pro rm im Durg⸗ 
ſchnitt 1,20 Mk. Auch ſcchriftl. 
Gebote, welche die Erllärung 
enthalten, daß der Bletende ſich 
den ihm bekannten Bedingungen 
unterwirft, können abgegeben 
werden. 
Kl. Krebbel bei Waize, 
den 27. Ma 


Der Königl. Harl 
a 
Hausgrundſtücke 


11 beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weit zum 8 
werthen Ankaufe nach 5717 


derson Jarecki, 
Mitterſtraſte 37, Poſen. 


Druck und Verlag dec. Hofoudrackeret ven W. Decker u. Co. 


FREE eee eee mee e - 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtr. 20. 


Ausführung von Gas⸗ 
Gürtlerei und Werkſtatt 9 
für Reparaturen und und Waſſer⸗ ſowie von 


eleetr. Haus⸗Telegraphen⸗ 
Montagen, Anlagen. 52 


Kronen — Doppelarme — Lyren 


ſowie ſämmtliche Beleuchtungs-Artikel für Salons und Wohnräume, Läden, Schaufenſter, 
Reſtaurants ꝛc in großer Auswahl am Lager und werden in kürzeſter Zeit angefertigt. 
Gasglühlicht⸗ arate compl. à 3,00 und à 4,00 M. 
Stähle en allein M. 125 s 7045 


Gaskocher, Gasbratöfen 


beſter Conſtruction zu billigſten Preiſen. 


Galvaniſir⸗ und 
Broneirungs⸗Anſtalt. 


an — 1 Gewinn 50 000 U. 

Sechste Münsterbau-Lotterie ““ 223 000 — 
zu Frelburg in Baden. Bi cu = 10 000 „ 

3 Unwiderrufliche uf 1 7 = 5000 „ 
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896 10 ä 1000 -10000 „ 
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 0 500 = 10 000 n 

Hanptgewinne 50 000, 20 000 mar cr. 100 „ 200 —20000 „ 
— FFProspecte gratis und franco. : a 200 ” 100 = 20 000 5 
2 ͤ v 1 8 


: 2 Berlin W., 2500 „ 20 50 000. 
Carl Heintze, General-Debit, Berlin 2 100 Werhgew. — 48 000 


N Tm. N f 1 


Sapiehaplatz 2, 6233 
. Et., Wohnung, 5 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube ıc. vom 
1. Junk ab evtl. 1. Okt. cr. ums 
nos halber zu vermiethen. Näb. 
elFriedmann, Saptehaplaß 2a, I 
Königsplatz 10 
Wohnung von 5 Zimmern ſofort 
zu bermietben. 6824 

Victoriaſtr. 11 1. Et. Saal 
und 4 Zimmer, Badeſtube, Küche 
und Nebengelaß ſofort od. ſpäter 


Die Hauptqurllen: Georg ⸗ 


7 
Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ 
| ug ll Quelle find ſeit Lunge bes 
® kannt durch unſbertroffene 


Wirkung bel Nieren, Blaſen⸗ u. Steinleiden, bel Magen⸗ u. 
Darmkatarrhen, ſowte bet Störungen der Blurmilbung, als Blut, 
armuth, Bleichſucht u. . w. Berſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus 
keiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkommende 
angebl, Wildunger Salz iſt ein künſtliches zum Theil unlösliches 
u. nahezu wertdloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hofe leplat: 
Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſch. 


Dad Da Babnıbof Gr. Rambin der Stettin- Danziger 
Bad P olzin, Eiſenb ahn, altbewährter Kurort, ſtarke Elſen⸗ 
läuerlinge, Trintquelle, foblenfaure Stahl⸗, Soolbäder (Lippert! 
Methode), Fichtradel⸗, Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche 


Erfolge bei Blutarmut, Rheumalismus, Gicht, Frauenleiden, zu vermiethen. 654 
Schwäch ezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: Markt 88, I. Etage, auch 
Frledrich⸗Wilbelmsbad, Marienbad, Johonnisbad, Victoriabad. zu Büreau- oder Geſchäf 8zwecken 


eues Kurhaus (auch im Winter), vom 1. Mat bia 3). September. 


ber Oktober d. J. zu vermlethen. 
Volle Penſion einſchließlich Wohnung 24—36 Merk. 6 Aerzte E. A, 


R. Bab, Markt 46. 


am Ort. unft: Badeverwaltung, Karl Riesel's Reiſekontor[ Möbl. Wohn: u. Schlaf 
und Den gr — x 2221 zimm. ehe et 
‚curort Ä 1 Wohnung 
Kr 2 du 4-5 Zimmer mit Comptotr per 
1. Oktober a. cr. in der Nähe 
BE - Pe des Berliner Thors geſucht. 
R 9 unter N. 7034 gm: 
t h 
in Böhmen, a El. 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Neubau Walliſchei h, 
Thermen (23—87° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 2. Gtase, 4 Zimmer, Balkon. 
ganzen Jahres, | üche ıc. hochelegant, 4. Etage 


arr. 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 


mungen. 
Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das 
städt. Bäderinspectorat in Teplitz-Schönau In Böhmen. 3248 


zu Luk. 1m 0 doshl hellanstall in Preuss. 


Bad Landeck 1 h al h e 1 m Schlesien 
mit Angabe der % 


Sanatorium für Nervenfeiden und chronische Krankheiten. > Fläche sub 
Wasserkuren, Eleetrieität, Massage, Heilgymnastik, O. 7036 an die Exped. d. Ztg. 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, erbeten. 7036 


Entziehungskuren etc. (Keine 8 Ostsegbad, Stolpminde 


Geöffnet vom I Mal an. 
Bel» Etage der „Bit 


durch die 
pe Krauſe“ iſt eine 3 zimmerige 
Wohnung pro I. u. II. Saifon 


2 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okt. 

1896 billig zu vermiethen. Näh. 
Rehfeld Elkeles Friedrichſtr. 2 
Breiteſtr. 14 1 4 große helle 
immer mit Nebgel., auch zum 
eſchäft, Oktober zu verm. 


Lagerräume 


in der Nähe des Wilhelmsplatzes 
oder Bahnhofes, werben zu 
miethen geſucht. Preisofferten 


Unter zeichneten 
Dr. med. R. Sandberg. 


Auskunft und Prospekte 
Dr. med. 8 Landsberg. 


Bad Gharlottenbrunn i. 5 anderweitig zu sk 7065 
Eisenbahnstation Sommerführkarten 45 Tage giltig. Altbe- Franz ause, 


währter klimatischer Kurort, 469—500 m. u d. Meere, umgeben Stolpmünde. 
von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für] gg N 
Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und Sislien - Angabe, 

chronisch. _Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, } 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch, (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte, 
Kurzeit Mai bis October. Aerzte: Geh S-R Dr. Neisser, Dr 
Bujakowsky, Dr. Wiedemann, Dr Hirt, Auskunft durch 
die Bade- Verwaltung. 4632 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station, 


846 m d. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 255 bis 49° C. Trink- und N Bassin-, Wannen- 
und Douche-Bäder. Eigene Anstalt für Moorbäder, 
hydroelektrische u. medicinische Bäder jeder Art. Klima- 


od. hohe Brov. Bew. u. D 


der Stadt 
Rathhaus, 
in jedem Exwerbszweige, ſowohl 
für männliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 


das Land. 


a - : ; Die Vermittelung er⸗ 
scher Kurort in herrlichster Gebirgsgegend am Fusse des 
Riesengebirges, Saison vom 1. Mai bis 1. Oetbr. Im Mai und he 5 Aae 


von Mitte August billigere Wohnungen in den unter der Bade- 


verwaltung stehend i i d. 
ee enden Logirhäusern. Prospect durch die . 


betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneintommen 30 Pfg. 
dis 2 M. 17787 


(A. Röſtel) in Boten’ 


an Heinr. Eisler, Hamburg. [6112 a 


vermittelt Stellen 
als für weibliche | | 


Die bleſlae 


Kantor, Schichter⸗ umd 
Balkore - Stelle, 


verbunden mit einem feſten Ein⸗ 
kommen von 1500 Mark neben 
freier Wohnung, tft durch das 
Auswandern unſeres bisherigen 
Kantors Feldmann, der be⸗ 
reits 18 Jahre bier funglrte, 
vakant geworden. 

Zur ſofortigen Beſetzung der⸗ 
ſelden werden geeignete Nrsön⸗ 
lichkeiten, die ſich im Beſitze von 

eugniſſen ortvob. Rabbinen be⸗ 

nden, erſucht, ſich beim unter⸗ 
zeichneten Vorſtande zu melden. 

Relſe⸗ und Umzugs koſten wer⸗ 
den nur dem Gewählten er⸗ 
ftattet. 

Goſtun, den 27. Mat 1896. 


Der Korporalions⸗Porlland. 
Leopold Lewin. 
Ein junges Mädchen, mol., 


aus guter Familie zu einzelner 
Dame als 87.47 


Geſelſchafterin 


und Stütze im Haushalte geſuckt. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 

ſchriften bitte zu richten an die 

Exped. d. Bl. unter M. A. 


Stuckateure 


(Former, Gießer und Anſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen nebſt Angabe bie ⸗ 
beriger Thätigkeit und Gehalts⸗ 
auſprüchen an die ent⸗ 
waaren ' und Stuck Jabrit 


F. Duszynski, 
ve "Graubdenz. 7031 


1 Lehrling (molaiich) 


wird nach außerhalb für ein 
Kurz, Weiß⸗ u. Wollwaarengt⸗ 
ſchäft per ſofort oder 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt Herr 
Elias in Poſen, Markt 23 ent⸗ 
gegen. 7910 


Ein Lehrling 


kann ſich für unſer Deſtillattons⸗ 
Geſchäft melden. 7044 


Becker & Co 
Gin ktäfliger Arbeiter 
m bir. im Wuhan f 


aft 


ei “u. 


Auft. gebild. Mädchen, 


t. Handarbeiten u. Häuslipteit 
exfahr., mit gut. Beuguiffen a. 
Kinderfrl., w. Stellung 1. Junk 
od. Jull. Adr. unter A. J. 140 
poſtlagernd Gneſen. 6986 
„Suche Stellung als Ver⸗ 
käuferin in e. Bäderel, Kondt⸗ 
toret, Büffet od. beſſ. Deſtillat o. 
ev. auch als Kaſſirerin. Offerten 
u. H. B. 6981 Ext. d. 315. 


welch Jun 1 h 
elcher das Speditionsſach und 
die Schifffahrts. Expedition eIs 
lernt hat, ſacht ſoſort Steuung 
8 — Sas e 8 7 
ngros-Ge e 2 te 
K 8 100 poſtl. Poſen er — 
Eine geſunde, kräftige Land⸗ 
amme, 20 Jahr alt, welſt nac 
Frau Dehmel, Viktoriaſtr 15 


Senfjabrifation 


find‘ 2 Mahlgänge und 1 
Pfeffermühle, gut erhalten, ehe 
dillta zu verkaufen. 7027 
Offerten sub H 23359 ar 
Haasensiein und Vogler A.- 6. 
Breslau, 


7 Central Auftalt für 
unentgeltlichen Arbeits- Mach | N 


2 alle Wein- ' 
‚grosshandiungen. 


urgoßf 8:62 | 


Hochheim Im! 


